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Ab 2 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum ent für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
und nehmen alle 40 Ju 18 1 hierauf entgegen. 

„den 26. Ju 9 = 
ar Expedition der Breslauer Zeitung. 


fäffiſche Impertin enz. 

Per widerwärtigſte Hochmuth iſt der pfäfftſche. Ueber den Hoch⸗ 
muth der Geburt und des Geldes lacht man; der Hochmuth der Pfaf⸗ 
fen der mit der gehörigen Scheinheiligkeit ſich die Miene giebt, als 
fe er im Beſitz der abſoluten Wahrheit und habe die Frömmigkeit 
5 ür epachtet, erregt Ekel. 

ganz allein für ſich gep f 
In dem Acetenſtücke einer Anzahl niederheſſiſcher Paſtoren, das wir 
im geſtrigen Mittagblatte (Nr. 350) mitgetheilt haben und das wir 
unſern Leſern dringend zur Lectüre empfehlen, tritt zu dieſer echt pfäffi⸗ 
ſchen Arroganz auch noch eine ſo maßloſe Unverſchämtheit, daß, obwohl 
uns das Pfaffenthum in den letzten Jahren manche überraſchende Er⸗ 
ſcheinungen vorgeführt hat, vor dieſer Frechheit doch alles bisher 
Dageweſene die Segel ſtreichen muß. So offen und mit ſolcher Rück⸗ 
ſſchtslofigkeit, wie dieſe 45 niederheſſiſchen Paſtoren, haben, bisher 
wenigſiens, die kathollſchen Biſchöfe ihren Ungehorſam noch nicht decla⸗ 


ultt; dieſe von Arroganz firogenden Heizen erklären geradezu: fie ſeien 


dem König nur in weltlichen Dingen Gehorſam ſchuldig; natürlich 
ſteeht ihnen, den Paſloren, das Urthell darüber zu, was weltlich, was 
geiſtlich iſt; fie ſuchen es ſich aus, und weil es ihnen fo beliebt, fo 
verſagen fie offen „dem Geſammt⸗Conſiſtorlum Anerkennung und In: 
teiſtellung“. Jetzt, preußtſcher Staat, ducke dich; die 45 niedetheſſiſchen 
Pafloren haben geſprochen, und das hat eine ganz andere Bedeutung 
als wenn Rom geſprochen hat. 5 
Denn Rom oder die römiſche Kirche hat nur Einen Stellvertreter 
Gottes; die niederheſſiſche Kirche hat aber deren, wohlgezählt, fünf und 
vierzig, die ihr Mandat vom Herrn Jeſu Chriſto erhalten haben und 
deshalb feine Stellvertreter und Boiſchafter find, Das iſt keine Klei⸗ 
nigkeit. Die weltlichen Monarchen haben in jedem Staate nur Einen 
Bolſchafter oder Geſandten oder Geſchäftsträger; was will dieſer Bot⸗ 
ſchafter, ſei es auch ein kaiſerlich königlicher, beſagen gegen die fünf⸗ 
undvierzig Botſchafter, die der Herr als feine Stellvertreter allein in 
Niederheſſen eingeſetzt hat. Dieſen nagelneuen Beitrag zur chriſtlichen 
Kirchengeſchichte erfahren wir nämlich auch noch aus dleſer Eingabe, 
daß Jeſus die niederheſſiſche Kirche ſelbſt geſchaſſen hat, daß fie feine 
organifirte Schöpfung iſt. (Weil dieſe Behauptungen zu vortückt klin⸗ 
gen Tönnten, bemerken wir ausdrücklich, daß wir ſtets wörtlich eitiren.) 
Er hat aber nicht nur ſelbſt die Kirche geſchaffen, ſondern er hat ihr 
auch die Klrchenordnungen ſelbſt ausgearbeitet und gegeben. Daß zur 


Zeit, als Jeſus auf Erden wandelte, an ein Niederheſſen und an 


niederheſſiſche Paſtoren noch nicht zu denken war, iſt dieſen hierarchi⸗ 
ſchen Frömmlern ganz gleichgiltig. Rom exiſtirte wenigſtens doch; es 
läßt ſich alſo denken, wenns auch nicht wahr iſt, aber denken doch 
wenigſtens, daß Jeſus ſagen konnte: Rom ſoll der Fels meiner Kirche 
fein — aber Niederheſſen? Dieſes Monſtrum von Gedankenloſigkeit 
konnte blos in dem Gehirn eines der 45 Botſchafter Platz greifen. 
Deshalb, weil Jeſus ſelbſt die Kirche und die Kirchenordnungen 
geſchaffen, ſind fie erhaben über jeden menſchlichen Willen, und auch 
der König kann ſie nicht ändern. Hier geſellen die Herren Bot⸗ 


ſchafter zu ihrer Impertinenz auch noch die Malice; fie geben nämlich 


dem Könige zu verſtehen, daß er nicht einmal ihr „angeſtammter 


Landesherr“ ſei; fie ſagen wörtlich: „wenn auch Ew. k. k. Majeflät 


unſer angeſtammter Landesherr wären“, könnten Sie an den Kirchen⸗ 
ordnungen Nichts ändern. Denn die 45 Botſchafter und Stelloer⸗ 
kreler des Herrn find zugleich eingefleiſchte Partikulariſten und erkennen 
thells offen, theils im Geheimen den verfloffenen Kurfürſten als ihren 
Langeſtammten Landesherrn“ an. Daß dieſer mehr als einmal die zu 
Recht beſtehende Landesverfaſſung gebrochen, das war und iſt dieſen 
miederheſſiſchen Paſtoren gleichgültig; was kümmert es fie, daß dle 
Rechte des Volkes maßlos verletzt und mit Füßen getreten wurden; 
die Hauplſache war, daß der Kurfürſt die Kirchenordnungen, d. h. die 
Rechte der muckeriſchen Hierarchie, beſtehen ließ. Sie unterſtützten ſeine 
Willkür, warum follte er nicht ihre Willkür beschützen? 

Denn das iſt des Pudels Kern. Nach den alten Kirchenordnungen 
waren die Gemeinden machtlos; die Geistlichen ſpielten die Herren. 
Dieſem Unweſen und den ſeclireriſchen Verketzerungen, die gerade durch 
dicse 45 Botſchaſter hervorgerufen und geflſſentlich unterhalten wurden, 
pit ein Ende gemacht werden, und deshalb wurde durch Geſetz, 
90 . durch Beſchluß beider Häuſer des Landtages unter Genehmigung 

e Königs, das Geſammt⸗Conſſtorlum eingelegt. Nicht eine Ver⸗ 
wallungsmaßregel, auch nicht ein Decret des Oberkirchenrathes, ſondern 
25 wirklich reelles Geſetz iſt es, welchem die niederheſſiſchen Paſtoren 

neikennung und Gehorſam verſagen; ja ſie ſind ſo impertinent, vom 
König die Aufhebung dieſes Geſetzes zu verlangen, weil es „gegen den 
Willen der allerhöchſten Majeſtät (man merke die Malice) Jeſu 
Chritl“ erlaſſen it. Denn was der Wille der „allerhöchſten Maſeſtät“ 
iſt, das wiſſen die 45 Botſchafter ganz genau und ganz allein; fie 
And unfehlbar im Beſitz der abſoluten Wahrheit. Das iſt die aus⸗ 
geprägteſte pfäffiche Arroganz, der Achte geifliche Hochmuth, wie er 
nur bei Scheinhelligen und Frömmlern unverfälſcht angetroffen wird. 
enn übrigens die Herren ſchließlich behaupten, daß die Wieder⸗ 
aufhebung des Gefammtconfiftorii der einzige Weg ſei, um die 
Schulerigtetten zu heben, ſo wollen wir ihrer Unfehlbarkeit entgegen 
Ne en indem wir ihnen noch einen zweiten Weg offenbaren, und 
ar iſt: mit den Herren ſelber ein Ende zu machen und ſtatt des 
Geſetzes fie ſelber zu beſeitigen. Sie wollen dem Geſetze nicht ge⸗ 
horchen: wohl, das iſt ihr Recht, wie wir oft genug geſagt haben; 
aber dann kann ſie weder der Staat noch die Kirche gebrauchen; denn 
beide verlangen „Gehorſam dem Geſetze.“ a 

Auch einen guten Rath wollen wir ihnen nicht vorenthalten, 
nämlich; dahin zu gehen, wohin fie gehören, d. h. zu convertiren und 
ch in den Schoß der allein ſeltg machenden Kirche zu begeben; reif 
genug find fie dazu. Nur müſſen fie dann ihre Posten als „Bot⸗ 


ſchaſter und Stellvertreter des Herrn“ aufgeben, denn die römiſche 


lache kennt nur Einen Stellvestreter Gottes auf Erden, 


yefibigt und der 


in Rom, zur Zeit als freiwilliger Gefangener im Vatican. 


Breslau, 30. Juli. i 


Wie die officiöfe „Prov.⸗Correſp.“ mittheilt (f. d. telegr. Dep. am Schluſſe 
d. Ztg.), hat der Kaiſer es noch nicht aufgegeben, zum Beſuche des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers und zur Beſichtigung der Ausſtellung auf einige Tage 
nach Wien zu gehen, doch würde dieſes Vorhaben erſt ſpäter, vielleicht erſt 
im October ausgeführt werden. 5 : 

Ein Artikel des dem Miniſterpräſidenten Gr. Roon naheſtehenden 
„Preuß. Volksbl.“ läßt erkennen, daß die vielberufene Belforter Rede des 
General Manteuffel auch in den leitenden Regierungskreiſen ſehr übel 
vermerkt worden iſt. „Nach den übereinſtimmenden Mittheilungen der fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen und deutſcher Correſpondenten“ heißt es darin, „hat 
General Manteuffel am 5. d. Mts. in Belfort eine Rede gehalten, deren 
Wortlaut zwar nicht conſtatirt, von der es aber gewiß iſt, daß ſie dem 
Chauvinismus der Franzoſen neue Nahrung gegeben und ihrer Eitelkeit 
auf das Höchſte geſchmeichelt hat. Bei der ſprichwörtlichen Schweigſam⸗ 
keit der preußiſchen Generäle, bei der ſtrengen Reſerve, die ſie 
ſich namentlich in Bezug auf die Politik aufzuerlegen pflegen: 
würde man Grund gehabt haben, auch die Authenticität obiger 
Mittheilungen trotz der Beſtimmiheit, mit der ſie auftraten, in 
Zweifel zu ziehen, wenn nicht Herr von Manteuffel ſchon einmal in 
ſeiner Eigenſchaft als Höchſt⸗Commandirender in Schleswig⸗Holſtein 
eine die Politik angehende Aeußerung gethan hätte, die, ſo berechtigten Ge⸗ 
füblen ſie auch Ausdruck geben mochte, unſere Diplomatie äußerſt unange⸗ 
nehm berühren müßte.“ Weiterhin erwähnt das genannte Blatt dann die 
Gerüchte, welche über die Stellung verbreitet worden ſind, die dem General 
Manteuffel nach feiner Heimkehr zu Theil werden dürfte. „Einige Blätter“, 
fährt das „Pr. Volksbl.“ fort, „glauben, daß General Manteuffel dahin 
auserſehen ſei, auf der politiſchen Bühne eine maßgebende Rolle zu ſpielen. 
Diele Combination muß als eine je der thatſächlichen Grundlage er⸗ 
mangelnde bezeichnet werden, und zwar aus folgenden, wie uns ſcheint, 
ſtichhaltigen Gründen: 1 


Es ift an dieſer Stelle bereits auf das Nachdrüglichſte bervorgehoben 
worden, daß alle Gerüchte, welche die Stellung des Fürsten Reichskanzlers 
als gefährdet bezeichnen und feinen baldigen Rüdtritt weiſſagen, nichts 
weiter find als perfide Parteimanöver (Manöver der Kreuzzeitungs⸗ und 
der ultramontanen Partei — fo bemerkt dabei biſſig das officiöſe 
Regierungsorgan) oder gedankenloſer Zeitungsklatſch. An die Wahr⸗ 
heit dieſer Gerüchte glaubt natürlich Niemand und am allerwenig⸗ 
ſten die 105 die ſie erfinden und am eifrigſten colportiren 
laſſen: in ind eben nur Agitationsmittel und daben den Zweck, im 
Volke den Glanben zu erwecken, daß in den höchſten Regionen Zwietracht, 
Wankelmuth und Unentſchloſſenheit herrſche. Da die Thatſachen das 
ſtrikte Gegentheil documentiren, indem Fürſt Bismarck fortgeſetzt die aus 
genfälligiten Beweiſe der größten Huld und d höchſten Vertrauens vom 
Kaiſer erhält, fo ſieht man ſich wieder Willen genöthigt, einſtweilen von 
Combinationen über die Neubeſetzung des Rei skanzlerpoſtens Abſtand zu 
nehmen. Mit um fo größerem Eifer macht man ſich jetzt daran, den 
Rücktritt des Grafen Roon nach der Berathung des ilitärgefeße im 
Reichstage als etwas Feſtſtehendes zu behandeln und Caudidalen für dieſe 
Stelle dem Publikum vorzuführen: fü ö 9 bt 
nach einer Perſönlichkeit aus, die geeignet wäre, die nationale Politik des 
Reichskanzlers lahm zu legen und den fubverſiven Plänen der Kleiſt⸗ 
Retzow und un Luft 5 ſchaffen. Zuvörderſt verhält es ſich, wie 
wohl kein der Verhältniſſe Kundiger beſtreiten wird, mit dem Grafen 
Roon gerade ſo wie mit dem Fürſten Bismarck: Graf Roon wird auf 
dem Poſten, auf den der dringende Wunſch ſeines Königs ihn 
1 7 8 bat, jo lange zum Segen des Vaterlandes ausharren, als ſeine 

eſundheit es ihm irgend geſtattet; wie lange ihm das beſchieden fein 
wird, kann natürlich kein Menſch wiſſen, es iſt aber reine Phantaſte, 
feinen Rücktritt für ausgemacht zu erklaren und denſelben auf diefen oder 
jenen Termin anzuberaumen. Sollte aber auch Graf Roon wirklich über 
kurz oder lang durch ſeine Geſundheit gezwungen werden, fein ſchwieriges 
Amt niederzulegen, ſo iſt es doch ſicher, daß Herr von Manteuffel nicht 
ſein Nachfolger werden wird. Seit dem Jahre 1866 hat die Krone 
die unzweideutigſten Beweiſe geliefert, daß in Bezug auf Deutſchland die 
nationale Politit im Innern eine don einem erhabenen weitſtehenden 
Standpunkte aus gehandhabte, freiſinnige, den berechtigten Wünſchen des 
Volkes willig Rechnung tragende Politik die unverrückbare Richtſchnur 
ihres Handelns iſt. Nur Männer, die in dieſer Beziehung und 
durch ihre ſtaatsmänniſche Befähigung genügende Garan⸗ 
tieen bieten und die gleichzeitig von dem entgegenkommen⸗ 
den Vertrauen der Nation getragen werden, ſind auch in L 
kunft die einzig möglichen Candidaten für den Boten des preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten.“ 

Aus Oeſterreich iſt zunächſt zu melden, daß das angebliche Bündniß 
Auersperg⸗Rauſcher nun vom „Volksfreund“ ſelbſt dementirt wird. In der 
That iſt während der letzten Kriſengerüchte vielfach die eigenthümliche Hal⸗ 
tung aufgefallen, welche dieſes Blatt dem Minifterium und ſpeciell dieſen 
Gerüchten gegenüber eingenommen hat. Wenn von mancher Seite darum 
auf gewiſſe cordiale Beziehungen zwiſchen dem Cabinet Auersperg und der 
Partei des Cardinals Rauſcher geſchloſſen wurde, fo zerftört der „Volksfreund“ 
heute dieſe Illuſion vollſtändig. Das genannte Blatt kann zwar in feinem 
heutigen Leader nicht umhin, Herrn v. Stremayr volles und von dieſer 
Seite berechtigtes Lob für feinen Erlaß in Betreff der veligiöfen Uebungen 
an den Volksſchulen zu ſpenden, macht aber zum Schluſſe nothgedrungen 
folgende Bemerkungen: \ i 

„Daß die jetzige Regierung in vie Kategorie der liberalen Progreſſiſten 
gebört, iſt nur für Denjenigen noch ein Geheimniß, der in den letzten 
Jahren geſchlafen und von den bereits angekündigten kirchlich⸗politiſchen 
Geſetzentwürfen nichts gehört hat. Freilich iſt fie weit davon entfernt, 
mit dem Kopfe durch die Wand zu rennen, wie es den hieſigen Demo⸗ 
traten beliebt, oder Deſterreich ſyſtematiſch zum Behufe der Auslieferung 
an eine auswärtige Macht in Aufregung zu erhalten, aber nichts deſto⸗ 
weniger prangt ſie im Zauberſchmucke des Liberalismus, und wir ſehen 
daher mit Bangen den weiteren Cmanationen derſelben entgegen, die uns 
das Schwert der Abwehr ebenſo in die Hand drücken werden, wie wir 
bisher zur Vertheidigung des Miniſteriums Auersperg in der Folge der 
teligiöfen Uebungen uns veranlaßt ſahen. 

Es wäre zu wünſchen, daß die ſchlechte Meinung, die das Rauſcher⸗Blatt 
von den Abſichten des Miniſteriums in Bezug auf die kirchenpolitiſchen 
Fragen hegt, eine permanente bliebe und reelle Baſis gewinnen möchte. 

Zu den bevorſtehenden Reichsrathswahlen fordert das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ die Regierung auf, ſich durch keine allzu große Aengſtlichkeit vor dem 
Vorwurfe einer Verletzung der Wahlfreiheit davon abhalten zu laſſen, ihren 
Einfluß namentlich in der Großgrundbeſitzer⸗Wahlgruppe geltend zu machen. 
Das genannte au 1 bee Ma Beat Be 

ür die Gruppe der Großgrundbeſitzer iſt das Verhalten der Regierung 
en 1 von entſcheidender Bedeutung. Die berfaflungstreue 
Agitation beſchränkt ſich auf die Stadt⸗ und Landbezirke, obwohl nach dem 
öſterreichiſchen Wahlſyſtem der Schwerpunkt der Wahlen im Großgrund⸗ 
beſitze liegt. Wenn die verfaſſungstreuen Erfolge in den Gruppen der 
Städte und der Landbezirke alle berechtigten Erwartungen übertreffen 
würden, jo käme doch keine verfaſſungstreue Majorität zu Stande, falls 
die Wahlen der Großgrundbeſitzergruppe ein ungünſtiges Reſultat ergeben. 


r vielen wichtigen Bolten ſpaht man 


us einem gleichzeitigen Angriff auf alle Centralpünkte der 
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edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ . 
Deftell die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Ee Se . ber sbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 31. Juli 1873. 
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und ihren erde nc bedeutenden Einfluß aufbieten, um in 
der 3 7 unſer öffentliches Leb 5 eu 
Wahlen zu erzielen. Eine ſolche Thaligkeit der Regierung hat die öffentliche 


agitation, welche dur t i 
Einmiſchung in den Wahlact, durch geſetzwidrige Begünſtigung der eige⸗ 
nen Partei und ungerechte Entſcheidungen in zweifelhaften Fällen, dle 
Wahlen fälſcht. Was die reichstreue Bevölkerung erwartet, das ift nicht 
mehr, aber auch nicht weniger, als daß die Regierung diejenigen Cle⸗ 


mente unterſtützt, die auf dem Boden des Geſetzes ſtehen, damit die 


ſtaatsfeindlichen Pläne der Verfaſſungsgegner durchkreuzt werden. Es 
giebt keine Rückſicht, welche die egierung 
tung gerecht zu werden, und am allerwenigſten kaun die 
4 5 ſein, daß die verfaſſungsfeindlichen Parteien, 

ampfe unterliegen, lagen 

Vorwurf kann die Regierung im Bewußtſein, ihre Pflicht im Intereſſe 
des Reiches erfüllt zu haben, zur Tagesordnung übergehen, denn wollte 
ſie das Lob und die Anerkennung! 
ſie eben aufhören, reichstreu zu ein“ 


Die franzöſiſche Nationalverſammlung wird ſich wohl heute oder 


wenn ſie im Wahl⸗ 


Mit dieſer Thatſache pflegen unſere radicalen Politiker, die mit dem Kopfe 
durch die Wand rennen und auf die conſervativen Neigungen der Großgrund⸗ 
befigergruppe keine Rückſicht nehmen, nicht zu rechnen, aber die Regierung 
kann und ſoll die Lücke in der berfaſſungstreuen Wahlbewegung ausfüllen 
en hochwichtigen Gruppe verfaſſungstreue 


Kritik nicht zu ſcheuen und iſt weit entfernt von jener officiellen Wahl⸗ 
i Aufſtellung von Candidgturen, durch ungeſetzliche 


abhalten könnte, dieſer Erwar⸗ 
Beſorguiß maß⸗ 


über Ungerechtigkeit Hagen werden. Ueber dieſen 


der Verfaſſungsgegner gewinnen, müßte 


morgen vertagen; Mac Mahon hat ihr bereits feine Botſchaft überreicht; : 


fie wurde ſehr beifällig aufgenommen (f. d. tel. Dep. am Schluſſe d. Ztg.). 
Schließlich hat die Verſammlung noch mit dem Schutzzollſyſteme vollſta adig 
gebrochen und dem engliſchen und belgiſchen Handelsvertrage die Genehmi⸗ 


ſicherlich Herr Rouher. Derſelbe ift bekanntlich einer der eifrigſten Frei⸗ 
bändler und hatte immer gehofft, daß es ihm vergönnt fein würde, durch 
eine feiner glänzenden Reden die Kammer für feinen Standpunkt zu ge⸗ 


Anſtrengungen des ehemaligen Vicekaiſers bedurft hätte, dem nicht einmal 


Am Schluß eines „Die Räumung“ überſchriebenen Artikels jagt der 


erlangt hat. Mögen auf diplomatiſchem Wege oder durch Waffengewalt 
die franzöſiſchen Fahnen wieder auf Metz und Straßburg aufgehißt werden, 
ſicher iſt, daß fie dort wieder wehen werden. Preußen hat einen furchtbaren 
Satz in Anwendung gebracht: das Recht des Stärkern. In Frankreich er⸗ 
innert und unterrichtet man ſich mehr, als unſere Nachbarn auf der andern 
Seite des Rheins glauben. Daß fie unſer Geld nehmen, um ſich das ber- 


goſſene Blut bezahlen zu laſſen, können wir ihnen am Ende verzeihen, 
aber ſie nahmen uns zwei Provinzen, und eröffneten fo ein ſchreckliches 
Conto in dem Hauptbuch unſeres Grolles. Sie wiſſen aber, daß wir unſere 
Schulden bezahlen.“ Wohlfeile Drohungen! Als wenn Frankreich nach 
Grundſatz hätte gelten laſſen als 


ſeinen Kriegen jemals einen andern 
Das Recht des Stärkern! 


In Spanien hat ſich die Lage der Dinge für die Regierung in den 
die von Madrid aus verbrei⸗ 


letzten Tagen keineswegs günſtiger geſtaltet; 
leten Nachrichten über eine nachgiebige Stimmung der Inſurgenten in d 
Südprovinzen entſprachen offenbar mehr den Wünſchen der Regierung als 
der Wirklichkeit. So hat ſich die Hoffnung, Sevilla werde ohne Anwendun 
von Gewaltmaßregeln zum Gehorſam zurückkehren, nicht beftätigt. General 
Pavia hat ſich vielmehr genöthigt geſehen, das Feuer gegen die Stadt zu 


er bereits in die Stadt eingezogen ſei, hat 
darüber erfahren wir noch nichts, ob der geſcheiterte Angriff gegen 


Valencia wieder aufgenommen ift. Die Gefahr für die Regierung = 


liegt beſonders in der großen Ausdehnung der Inſurrection. Mag dieſelbe 


große Städte im Süden. Jeder dieſer Platze muß unterworfen werden; zu 


auch auf dem platten Lande wenig Anhänger finden, fo beherrſcht fie doch faſt alle 


es aber der Regierung an ausreichenden Streitkräften, und es ift nicht ganz 
unwahrſcheinlich, daß fie die Erneuerung des Angriffs 
ſchieben muß, weil ſie mit dem Angriff auf Sevilla nicht länger 
durfte und daher alle Verſtärkungen, über die fie verfügte, 
Pavia zuzuſenden genöthigt war. Auch die Hoffnung, 
freiwillig ergeben werde, 
und die Bedrückung der wohlhabenden Einwohner dauern fort. — Ein 


dem General 


Gerücht, daß Contreras gegen Madrid marſchire, bedarf noch ſehr der Be⸗ = 


einigermaßen ausreichenden 
Kräften unternommen, würde allerdings den Angriff der Regierungstruppen 


ſtätigung. Eine Bedrohung der Hauptſtadt, mit 


gegen die ſüdlichen Städte vollkommen paralyſiren. 


Im Norden ſcheint die Lage ziemlich unverändert zu ſein. Nach Mit 
theilung aus carliſtiſcher Quelle coneentriren die Carliſten einen großen 3 
Theil ihrer Macht um Eliſondo, gegen welchen Punkt auch die Republikaner 
unter Tejada ihre Streitkräfte richten, ſo daß man in den nächſten Tagen 
einem erbitterten Kampf um dieſen Punkt entgegenſieht. — Ihre Macht n 
den Nordweſtprovinzen geben die Carliſten folgendermaßen an: 10,000 
Mann in Navarra, 4000 in Biscava, 1000 in Alava, 1000 in Guipuscaa 


Alle gut bewaffnet. Neue Kanonen ſollen zur See angelangt fein. Auch 


zahlreiche Gewehre find, wie telegraphiſch berichtet wird, wiederum den Car⸗ 


liſten durch ein Dampfſchiff zugeführt worden. 


Beachtenswerth iſt die Erklärung Viscount Enfield's auf eine im enge 
liſchen Unterhauſe an ihn geftellte Anfrage, daß die Regierung trotz der 
Ausbreitung der Carliſten im Norden Spaniens den Zeitpunkt, ſie als krieg⸗ 


führende Macht anzuerkennen, noch nicht für gekommen erachte. Darau 


ergiebt ſich, daß die engliſche Regierung die Frage der Auerkennung in 
Erwägung gezogen und ſie principiell jedenfalls nicht verneinend beaut⸗ 


wortet hat. 


Deutſchland. 5 


= Berlin, 29. Jull. [Mangel an evangeliſchen Theo⸗ 
logen. — General von Manteuffel — Das Eiſenbahn⸗ 
amt. — Verbot.] Der eingetretene fühlbare Mangel evangeliſche 
Theologie Studirender iſt bereits Gegenſtand eingehender Erörterungen 
theologſſcher Kreiſe um fo mehr geworden, als dieſer Mangel ſich nicht 
nur in ganz Deulſchland, ſondern auch in den Niederlanden, England 


und auch Frankreich gezeigt hat. In Preußen nimmt auf den Uni⸗ 
verfitäten die Zahl der Theologie Studirenden von Halbjahr zu Halb⸗ 
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winnen. Dieſe Hoffnung ift nun geſchwunden, ſeidem die überwiegende 
Mehrzahl der Deputirten den gleichen Prin, ipien huldigt, ohne daß es der 


die Geuugthuung zu Theil wurde, zum Berichterftatter ernannt zu werden. 
„Conſtitutionnel“: Die Deutſchen werden in einigen Tagen den franzöſiſchen 


Boden verlaſſen haben; indeſſen noch zwei Provinzen zurückbehalten, und 
Frankreich wird fo lange in Trauer fein, bis es Elſaß⸗Lothringen wieder⸗ 


eröffnen; mit welchem Erfolge, wird noch nicht berichtet. Ein Gerücht, daß 
ſich noch nicht beftätigt. Auch 


Inſurrection fehlt 


eh 5 daß Granada ſich 
hat ſich bis jetzt nicht erfüllt. Die Verhaftungen 


RER, Bi FIR 


gung ertheilt. Die meiſten Blätter find mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden. 
Wenn außer den Schutzzöllnern noch Jemand mit dem Umſchwunge unzu⸗ 
frieden iſt, der ſich in handelspolitiſcher Beziehung vollzogen hat, jo iſt dies 


auf Valencia ver⸗ 
zögern 


ſahr ab, in Baden und Würtemberg fehlt es berells an Aſpiranten, 


* 
Be: 


der Nothſtand vorhanden iſt und demſelben nur ſchwer abzuheifen ſein 


wird. Man erinnert ſich dabei, daß Wichern ſchon früher dem Ber: 


N ner Oberkirchenrathe eine Denkſchrift eingereicht hat, welche den Zweck 


hatte, ſoge nannte Lalenprediger in die Kirche einzuführen. Man iſt 
damals auf den Vorſchlag nicht eingegangen und auch jetzt hat der⸗ 


ſelbe keine Ausſicht auf Erfolg, da man die eigentlichen Predigtamts⸗ 
Handlungen den „Laien“ nicht überlaſſen wird und der anderweitigen 
Verwendung derſelben als fogen. Helfer in der innern Miſſion nichts 
entgegenſteht. 


Anzunehmen iſt es, daß dieſe, wenn man fo ſagen 
kann, iheologiſche Kriſts fo vorübergehen oder doch wenigſtens eine 
Beſſerung zulaſſen wird, wie die juriſtiſche, da die juriſtiſchen Fakultä⸗ 


len ſich jetzt wleder eiwas mehr als früher zu füllen beginnen, und in 


Preußen die Lücken allmälig ausgefüllt zu werden beginnen, welche der 
beſeitigte Juſtizminiſter, der als Minifter fo ſchweigſame und als Op⸗ 


poſttions⸗Mitglied des Herrenhaufes fo beredte Graf Lippe in feiner 


Weiſe geriſſen hatte. — Der officdfe Artikel des geſtrigen „Preußiſchen 


Violksblattes“ beſtätigt über den General von Manteuffel nue das, 
was bisher in unterrichteten Ktelſen darüber gegolten hat. 
ſchon iſt an dieſer Stelle der Vermuihung Raum gegeben worden, daß 


Früher 


Manteuffel zu den Officteren von der Armee verſetzt werden wird, zu 
denen auch Feldmarſchälle wie Steinmetz und Herwarlh von 
Bittenfeld, Generale wie Vogel von Falckenſtein und von 
Zaſtrow gehören. Daß Manteuffel den Titel und Rang eines Ge: 


neral⸗Feldmarſchalls erhalten werde, iſt dazegen nicht wahrſcheinlich, 
zumal nicht anzunehmen if, daß die Zahl dieſer höchſten milſtäriſchen 


Würdenträger noch erhöht werden wird. Während bis gegen Ende 
1870 das damalige Bundesheer nur einen General⸗Feldmarſchall 


zählte, auch der Feldzug von 1866 keine derartige Rangerhöhung 
brachte, weiſt die Ranglifte jetzt acht General⸗Feldmarſchälle auf, näm⸗ 
lich: Graf Wrangel, Prinz Friedrich Carl von Preußen, 
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen, 
Kronprinz von Sachſen, Graf Moltke, von Steinmetz, 
Herwarth von Bittenfeld und Graf Roon. Dazu kommt noch 


der General⸗Feldzeugmeiſter Prinz Carl von Preußen, der den 


Rang eines Feldmarſchalls hat. — Die früher eifrig verbreitete Nach⸗ 


nicht von der Errichtung eines Verkehrs⸗Miniſteriums iſt jetzt ganz in 


den Hintergrund getreten, was auch um fo beſſer iſt, als der Gegen: 
ſtand überhaupt noch nicht zur Erwägung gekommen iſt und wohl nur 
in den Wünſchen Einzelner beruht hat. Schon früher haben wir 


darauf hingewieſen, daß mit der ſich als Uebergangsſtadium ankündi⸗ 


genden Errichtung des Reſchs⸗Elſenbahnamts die elwalgen Ausſichten 


8 der beregten Neugeſtallung geſchwunden find, — Von den Miniſtern 
ſind gegenwärtig nur der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
und der für die landwirthſchaftlichen Angelegenhelten, Graf Königs⸗ 


marck, hier anweſend. Die Geſchäfte des Präſidiums im Reichs⸗ 
kanzleramt nehmen die Directoren Eck und Hertzog, letzterer in der 


Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen, wahr. Die Ernennungen zum Reichs⸗ 


Eiſenbahnamte find noch nicht verkündigt, da die des Präsidenten und 


der Räthe ſeſtens des Kaiſers erfolgen. Die der anderen Beamten 


= geht vom Reichskanzler aus, und es dürfte noch einige Zeit vergehen, 


grauen Race. 


die Hotels in Wien während der Welt⸗Aus 0 
werden, fo hat vas dortige Local⸗Comite in dankenswerider Anerkennung 


ehe alle Vorkehrungen ſo getroffen find, (wozu ja auch noch die räum⸗ 
llche Localfrage trilt,) daß die Eröffnung und Wirkſamkeit der Behörde 
vor ſich gehen kann. — Der Minſſter der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
llegenheiten bat durch Erlaß vom 9. d. Mis. die Ein⸗ und Durchfuhr 


penviehs aus Oeſterreich⸗Ungarn. Es iſt dies das Vieh der großen 


(S. Nr. 341 der Breslauer Zeitung unter Provinzial: 
a lswirthſchaftlicher C 5. D warten ſteht, daß 

ih wir a er Cong reß. a zu erwarten ſteht, da 
I ; ne daſelbſt ſehr beſetzt ſein 


für die Beſucher des volkswirthſchaftlichen Congreſſes eine ge: 


Er; nügende Anzahl von Zimmern und Cabineten reſervirt. Wer das Belegen 


von 
ſchen Gewerbe⸗Verein 0 a 
welche durch Vermittelung des bieligen Schatzmeiſters, Kanzleiratd Quanpt 
in Berlin, bereits Logis beſtellt haben, erhalten von dieſem in kurzer 
beſondere Nachricht. Die Begrüßung der Congreß⸗Mitglieder und deren Ver: 
ſammiung vor dem 

Hotel Britannia J. Schillerplatz ſtatt. 


5 8 5 Die uralte Frage nach dem Weiter iſt bei dem Morgengruße 
ſchlicht bürgerlicher Nachbarn ſo gang und gäbe, wie in den Conver⸗ 


worden. 
Netze bald die ganze Welt. 


Zimmern wünſcht, wolle ſich wenden an den Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
Wien l. Eſchenbachgaſſe 11. Diejenigen, 


eit 


Congreß findet am 10. Auguſt Abends 8 Uhr im 


von Rindvleh aus Rußland allgemein verboten, ebenſo die des i 


Wetterpropheten im Pflanzenreiche. 


ſationen der eleganteſten titel. Aber feit dem Erwachen der Natur⸗ 
wiſſenſchaſt If dieſe teiviale Frage eine durchweg wiſſenſchaftliche ge⸗ 
Telegraphiſche Witterungsſtatlonen überſpinnen mit ihrem 
Thermometer und Barometer und geo⸗ 


 geaphifije Betechnungen find für die Beantwortung mit eminentem 


Tages. 
kommen ſein. 8 


Lauft angeben. 
Händen und von letzterem meint Mancher, er allein reiche ſchon hin, 


Andre if 


b Luft, — und dieſe kann ganz fo viel Waſſerdunſt unsichtbar nicht mehr 


5 Scharfſinn herangezogen. Dem ſcheinbar regelloſen Wetter Regeln ab⸗ 


zugewinnen, dazu häuft ſich das Material wirklich immer mehr, und unfere 


Nachkommen dürfien mit der troſtloſen Unſicherheit über die kommende 
Wllterung weniger behelligt fein als wir. 


Die Frage: Wie wird ſich's 
heute machen? wird dereinſt vielleicht zu denjenigen gehören, über 
welche Jedermann Beſcheid weiß, ſo gut wie über das Datum des 
Der Kalender wird dann aus ſeinem alten Verrufe ger 


Wie lange das noch hin iſt, wer weiß es! Profeſſor Dove, der 
Alimeiſter der meteorologiſchen Wiſſenſchaft, ſelber bekennt, daß dieſelbe 


3 noch ganz im Kindesalter ſtehe. 


Aber einzelne Punkte find doch, an welche der ſchlichteſte Mann 


bet ſeinen Witterungsmuihmaßungen anknüpfen kann, — um wenigſtens] Feuchtigkeit jeweflig zu einander ſtehen. 
nicht ganz in's Blaue hinein zu rathen. Laſſen wir die Inſtrumente 


dahingeſtellt fein, welche die Temperaturhöhe und die Spannung der 
Thermometer und Barometer find in Jedermanns 


während man mit erſterem für's Wetter kaum eiwas anzufangen weiß. 
Und doch beißt es bei der Wetterbeſtimmung gerade: „Das Eine nicht 


ohne das Andere.“ 


Von vielleicht vorwiegender Wichtigkeit find die Hygrometer, nämlich 
zur Meſſung des Gehaltes an Waſſerdunſt, welcher in der Luft be⸗ 


Die Luft enthält bekanntlich ſtets ein gewiſſes Quantum Waſſer⸗ 
dunſt unſichtbar in ſich aufgelöſt. Das Quantum, deſſen fie fähig it, 
zichtei ſich nach ihrer Temperaturhöhe. Je wärmer ſie iſt, deſto mehr 
vermag fie Waſſer unſichtbar zu enthalten. Iſt die Luft gerade damit 


geſättigt, fo verdunſtet kein Waſſer mehr in ihr: die aufgehängte Wäſche 
der Hausfrau trocknet dann nicht mehr, die irdenen Blumentöpfe des 


Gärtneis trocknen nicht aus. Aber eine leiſe Abkühlung der geſätligten 


in ſich aufgelöst halten! Sie läßt ihn dann als ſichtbate Nebelbläschen 
oder Regentropfen zur Erde fallen. Je kühler ſelbige Luft wird, deſto 


eichlicher wird der unſſchlbare Dunſt zu ausgeſchiedenem wirklichem 
gaſſer. Daher fallen blaue Nebel, weng die ſommerliche Abendkuͤhle 


eg 


jo daß die augenblickliche Vermehrung der Theologie Studirenden auf ſetzen zum Trotze gehen die Verſetzungen von Gelſtlichen ohne Mit⸗ 
der Unioerſität Leipzig nicht eben ins Gewicht fällt. Mögen nun dle wirkung der Staatsbehörde ihren ruhigen Gang. Wir er⸗ 
Gründe der Erſcheinung liegen, wo ſie wollen, fo viel ſteht feſt, daß fahren aus der glaubwürdigſten Duelle, daß der Erzbiſchof den 


heteinbiicht und hangen als demanblitzende Thautropfen Morgens an 


ſättigt iſt. Iſt das nicht der Fall, fo mag fie ganz bedeutend gekühlt werden 


7 


knospenförmig gedrängten Blätter auffällt. Wir heben ein Pflänzchen 
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Poſen, 29. Jul. [Verſebung!] 


Den klechenpolttiſchen G:- 


** 


Vicar Baxaniecki vor vierzehn Tagen aus Samter nach Gneſen 
verſetzt hat. 9 8 
[Aus weiſung.] Der katholiſche Geistliche und Miſſtonar Phi⸗ 
lipp Mirucki, Seelſorger bei den hiefigen barmherzigen Schweſtern, 
iſt auf Grund des Jeſuiten⸗Geſetzes als Lazariſt des Landes ver⸗ 
wieſen worden. Ein gleicher Befehl iſt dem Lazariſten Bloch in Kulm 
zugegangen. 5 (Oſtd. Zig.) 
Poſen, 29. Julfl. [Die Berliner „Volkszeitung“ und 

die Polen.] Die „Volkszeifung“ richtet Ihren heutigen Leitartikel gegen 
eine meiner früheren Correſpondenzen. Sie findet in dem, was ich 
über die polniſche Nationalität und den Klerus geſchrieben, eine Be⸗ 
ſtäligung ihrer früher entwickelten Anſichten, daß die neue kirchliche 
Geſetzgebung dem Staate nur Schaden bringen werde, weil man nur 
auf die „Auforität der Reglerung“ und nicht „auf das Volk und feinen 
jeden Widerſtand überwindenden Freihellstrleb“ baue. Das Organ für 
Jedezmann aus dem Volke betrachtet ſich vekannilich von jeher für die 
vox populi Preußens, obwohl das preußiſche Volk bie Poltiit der 
„Volkszeſtung“ ſeit dem Auguſtenburger oft genug desavouftt hat. Die 
zahlreichen Verdrehungen meiner Worte, ſowle die Benutzung der aus 
dem Zuſammenhange gerlſſenen Citate find an und für ſich nicht ſehe 
zur Polemik ermunternd, ich will auch nur einige Erläuterungen zu 
meiner damaligen Correſpondenz geben, welche das Unglück gehabt hat, 
gegen die neuen Kirchengeſetze verwandt zu werden. Dle Vorgänge, 
welche ſich in Poſen auf kirchlichem Gebiete abſpielen, find nur deshalb 
erceffivex, weil der Klerus verblendet genug if, an eine Einſchüchterung 
des Staates zu glauben, wenn es zu factiſchen Unruhen kommt. Das 
polniſche Volk iſt verblendet genug, gleich den Franzoſen, auf einen 
Religtonskrieg, einen Kreuzzug für den Gefangenen im Vatikan, auf 
einen Kampf der katholtſchen vomanſſchen Racen gegen die Germanen 
zu hoffen. Das iſt der Sinn der religiöſen Aufregungen, die überall 
mit den gleichen Mitteln des Ultramontanismus ins Weik geſetzi werden, 
das iſt das Endziel aller Wählereien von der Kanzel und im Beicht⸗ 
ſtuhl, von den Erſcheinungen der Muſtergottesbilder und von den 
Schwertern, die hoch am Himm l erſcheinen, von den Erlöſungszetteln, 
Abläſſen, Bußſagen und Wallfahrten „zum Sieg der Kirche“. In 
dieſem Kampfe wird allerdings ein Conſervallber vom reinſten Waſſer, 
der „reichstreu“ iſt, für Deutſchland mehr werth fein, als ein irre⸗ 
geführter liberaler Czeche oder Pole, der feine Sache auf Rom geſtellt 
hat; — dann wird auch die Volkszeitung die Wahrheit unſerer Mit⸗ 
thellungen einſehen. Je länger der Staat zusteht, wie allmälig die 
Maſſen verdummt werden, ein um ſo größeres Unrecht begeht er an 
ſich ſelbſt. Die neuen Kirchengeſetze find vor Allem „Geſetze“ ger 
worden und bei uns giebt das Volk ſeine Zuſtimmung zum Geſetz 
duch feine Verlretung. Die Achtung vor dem Geſetz müſſen 
wir in erſter Linte von der Kirche verlangen, wenn auch der 
Staatsbürger manchmal am Werthe des Geſetzes zweifeln darf. Dieſe 
Achtung vor dem Geſetz lehrt jede Religion, jedenfalls bekanntlich 
das Chriſtenihum und fein. hoher Meifter. Auch wir wünſchen die 
Freiheit der Kirche, aber wir wünſchen nicht die Knechtung des 
Staates durch die Kirche oder vielmehr durch eine anmaßende neu⸗ 
katholiſche und internationale Partei. In den Kirchengeſetzen wird 
lediglich eine Grenze zwiſchen dem Rechte des Staates und der Kirche 
gezogen. Der Kampf in Poſen iſt Nichts Anderes als derſelbe Kampf, 
der überall mehr oder minder tobt, der aber durchgefochten wer⸗ 
den muß, wenn nicht Deutſchland das Schickſal Spaniens, Frank⸗ 
reichs und Polens ereilen ſoll. Der polniſche Libecraitsmus iſt in dieſem 
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großen Cuſturkampf der düpe des ultramontanen Clerus, der hier 


wie im entfenteſten Winkel Afrikas, dieſelbe jeſuitiſche Parole erhält. 
Die Polen haben kein Vertrauen zu Deutſchland, dem einzigen 
Staate, der für fie etwas thun könnte, fie haben Frankzeich und 
Oeſterreich getraut und hoffen ganz neuerdings auf Rußland, das fie 
geknutet, und den Panſlavismns, fo wie fie jetzt auf den Sieg des 
Ultramontanismus, nicht etwa im Dog ma, ſondern auf dem blutigen 
Schlachtfelde hoffen. Wenn es überhaupt möglich iſt, dieſe Kämpfe zu 
vermeiden oder zu loeallſiren, fo wird es der höchſten Anſtrengung des 
Staates be dürfen, der überall mit Elfer betriebenen Verdummung des 
Volkes, mit welcher ſteis der blinde Gehorſam für die Schlüſſelpächter 


des Jenſeſts verbunden iſt, durch Aufklärung und durch die Er⸗ 


Gras und Blumen, und die Erde ſelber iſt feucht. — Steigen wir 
von der Erde ſelber in die wolkige Höhe, fo iſt der Vorgang dort 
ebenſo. Die geſälligte Luft des blaueſten Himmels bedarf nur einer 
nördlichen oder öſtlichen kühlen Windrichtung, fo bilden ſich Wolken, 
und vorbei iſt es mit Himmelblau und Sonnenſchein. Daß das ge⸗ 
ſchehe, dazu iſt aber eben nölhig, daß die Luft ganz oder ziemlich ges 


— und die grauen grämlichen Regentage kommen doch nicht. Für 
den Wetterpropheien iſt's darum von höchſter Wichtigkeit, zu wiſſen, 
bis zu welchem Grade die jeweilige Luft wäſſerig ſet. Woraus ſollen 
wir Das abnehmen? Sehen läßt es ſich nicht, denn die Waſſermenge 
iſt ebenſo unſichtbar aufgelöſt. Unſer Gefühl, das, wie alle unſere 
Sinne, als wiſſenſchaftliches Inſtrument recht unvollkommen tft, weiß 
desgleichen davon nicht viel zu ſagen. 

Es iſt nun aber eine glückliche Thalſache, daß in mancher Ber 
ziehung lebloſe Gegenſtände empfänglicher und ſcheinbar feinfühliger 
find, als wir Menſchen mit offenen Sinnen. Man bat zunächſt ganz 
einfache, aber ſehr intereſſant conſtrurte Apparate hergeſtellt, um ganz 
genau mit Zahlen anzugeben, in welchem Verhältnſſe Temperatur und 
Es läßt ſich dadurch be⸗ 
ſtimmen, bis zu welchem Grade die Luft noch abgekühlt werden müſſe, 
ehe fie nur erſt gefätiigt genannt werden könne, alſo welches der 
Thermometergrad ſet, bei welchem fie zu thauen beginnt, — kurz, 
welches ihr Thauvunkt ſei. 

Dem Laien iſt die ganz genaue Zahlen vethältnißangabe, wie fie 
elwa der Daniell'ſche Hygrometer bietet, fo wichiig nicht. Ihm kommt 
es nur darauf an, zu wiſſen, ob die Luft trocken oder nahe am 
Sättigungszuſtande ſel. Im letzteren Falle wird er jede Schwenkung 
des knarrenden Wetterhahns von Norden oder Oſten ber fürchten und 
der Landmann mit der Heumahd noch warten. 

Die Natur iſt nun ſelbſt fo freundlich geweſen, in mehreren Gewächſen 
uns ganz auserleſene Hygrometer wachſen zu laſſen, die wir bei jedem 
unſerer Ausflüge befragen lönnen, freilich mit Einrechnung der Wind: 
richtung, ob wir unſere Schritte heimwäris beſchleunſgen müſſen, oder 
der ſüßen ſonnigen Luft für den ganzen Tag uns draußen freuen 
können. — Wis kommen an einer moofigen Waldblöße oder an ſchwarz⸗ 
erdigen Wirfenrändern oder feuchten Mauern vorbei. Siehe, wir 
brauchen uns an vielen ſolcher Orte nur zu bücken, ſo erblicken wir 
den zietlichſten Hygrometer von der Welt. Er bietet ſich uns in einem 
kkuppweiſe wachſenden niedlichen Mooſe, das durch feine blaßgrünen, 


— ———————— ͤ — ‚— . — 


heraus und ſehen, wie aus deſſen Gipfel ein borſtenartiger Fruchtſtiel 
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ae ir en ä 
ziehung entgegenzu picken. Die E ziehung zu palriotz 
thanen durch den Jeſullismus ft unmöglich und deshalb mn 
vertrieben werden, dagegen hilft keine Phraſe von der Fr it 
Kirche. Auch die „Bolköpetung“ wird noch von ihren Ynfigin de 
dem kirchenpolitiſchen Gebiet zurückkommen, ſelbſt der billige Te Ei als 
die Weltgefhigite einen anderen Verlauf genommen, wenn 11 daß 
auf ihre Leſtartitel gehött häte, wird den Greigniffen gegeniper 
nicht genügen. Vorläufig aber möge ihr Tadel nicht den Raben ihr 
zeihen und die Tauben bedrängen. ber. . 
Hamburg, 26. Zul, [Zu den Wahlen.] Ein Anitel be 
„Hamburgiſchen Correſpondenten“ beſchäftigt ſich mit den Reichsta . 
wahlen für Hamburg. Derſelbe beſpricht die Leitungen der 0 
nen Abgeordneten Hamburgs und verſucht namentlich die dem iu 
geordneten Wolfſohn in Hamburg ſelbſt gemachten Vorwurf der J 
conſequenz in ſeinen Abſtimmungen zu enikräften. Schließlich fen 
für die nächſten Wahlen eine Erneuerung des eigentbümlichen G 
promiſſes aller hamburgiſchen Parteien (mit Ausnahme der Schr 
demokkaten) in Ausſicht geftellt: und für die Wiederwahl der Heu 
Wolfſohn und Banks plaidirt. Der Abgeordnete Schön, n 
Thätigkeit in Hamburger Blättern am ungünstigsten beurtheilt wol 
ſſt, ſoll ſelbſt auf eine Wiederwahl nicht refleeliren. vn 
Schwerin, 26. Jull. [Der großberzogliche Oberklrchen 
rath] hat zu dem jüngft in Roſtock gegründeten Proteſtantenverey 
bereits Stellung genommen und an den Gymnaſtallehrer Herrn Lee. 
taten der Theologſe Richard Schmidt zu Roſtock, zwei Schrell 
gerichtet, deren Wortlaut folgender iſt: e 
„Dem Vernehmen nach find Ste dem jünaſt in Roſtock enſtandenn 
Proteſtantenperein als Mitglied beigetreten. Der Oberkirchenrat) muß ) 
veranlaßt ſehen, Sie zur Erklärung darüber aufzufordern, ob es ſich ip Yen 
bält. Schwerin, 5. Juli 1873. Der Oberkirchenrath: F. Kayſel,“ 
„Da Ihre unterm 7. d. Mts. erklärte Zugehörigkeit zum Proteſtanten. 
Verein mit den Vorausſetzungen, unter welchen Ihnen unter dem 20, Mam 
1870 die licentia concionandi für die evangel ſch⸗lutheriſche Kirche in bil 
gen Lanpen ertheilt wurde, unvereinbar iſt, jo wird der Oberkirchenealh 
Ibnen die ertheilte licentia conclonandi entziehen müſſen, wenn Sie ni 1 
innerhalb acht Tagen Ihren Austritt aus dem 1873. Der Seien 
OR 


und hieher dociren folten. Schwerin, 14. Juli 1873. Der Oberkirchen 
F. Kayſel.“ 


Vom Rhein, 24. Jult. [Erlaß des Cultus miniſtez) 
Wie der „Weſtfäl. Volkszig.“ mitgetheilt wied, „iſt in der vergangen 
Woche ſeitens des Oberpräſtdtums der Rheinprovinz auf Veranlaſſu 9 
des Cultusminiſters Dr. Falk an ſämmiliche Berisföteglerunga 
dringende Aufforderung ergangen, die Beſtrebungen des Maſſg 
Kathollkenvereins auf das forgfältigſte zu überwachen und ela 
Ausſchreitungen deſſelben mit allen geſetzlichen Mitteln entgegen 
ken. Es wird in der betreffenden Verfügung insbeſondere auf i 
Wanderverſammlungen des genannten Vereins und das Auftreten in 
Geiſtlichen in denſelben aufmerkſam gemacht. In Bezug auf 1 
werden die Bezirksregierungen angewieſen, erforderlichenfalls ſofor ge 
gerichtliche Unterſuchung einzuleiten und gegen dieſelben auf Geund da 
betreffenden Beſtimmungen der neuen Kirchengeſetze vorzugehen. leben 
alle Fälle, in welchen eine derarlige Unterſuchung stattfinden fol, we, 
den Berichte an das Oberpräſidium eingeſandt.“ - 7 

Vom Rheine, 25. Juli. [Anträge auf Reviſton dei 
Zolltarifs.] Der „Köln. Stg.“ wird geſchrieben, daß abermals zun 
Revifion des Zolltarifs Anträge vorliegen, namentlich find aus Rhell. 
land derartige Wünſche hinſichtlich des Baumwollgarns vorgetragen 
worden. Dieſelben tragen noch immer einen Einfuhrzoll von 2 Thi 
füt den Geniner, und da Elfen: und Glanzgarne in Oeſterrelch, Ruß 
land, Italſen, Spanien, Portugal, den Niederlanden und Belgien und 
an manchen anderen überſeeiſchen Orten ſtark verbraucht werden 
es für die dieſſeitigen Fabrikanten unmöglich, einen weſentlichen Thel 
dieſeß Verbrauchs an ſich zu ziehen, da der Betrag des Zolls den 
Engländern, von welchen wir die Rohſtoffe zu beziehen gendthigt fm, 
einen zu großen Vorſprung giebt. Bei der günſtigen Finanzlage de 5 
Reiches wird der Wegfall oder doch eine bedeutende Herabſetzung d 
Zolles um fo mehr befürwortet, als dadurch die heimiſchen Spinn 
Beſitzer nicht beeinträchtigt werden. Sollte man ſich aber an N 
gebender Sielle zu einer Aenderung des Zolles noch nicht bereit finden, 
ſo wird zum Mindeſten die Feſtſtellung eines Modus begehrt, 10 
welchem den Fabrikanten der Zoll für die nachweislich von ihnen g 

Bonn, 27. Juli. [Biſchof Reinkens.] Der Termin fit ie 


geführten Garne zurückbergütet wird. g 
altkatholiſche Biſchofsweihe I jet definttio fegefteilt. Diebe 


von ein bis zwei Zoll Länge ſich erhebt, der an der Spitze eine Wi 
beerkerngroße Büchſenfrucht trägt. Aber als ob die Frucht zu 
ſeh, iſt der Fruchiſtiel rulhenförmig gebogen und die Frucht hänge 
nieder. Durch den fo weilbogigen Fruchiſtlel ſteht unſer Monspfländen) 
einzig da unter allen deutſchen Moosarten. Iſt nun eine Lol 
Hand, fo können wir des niedlichen Mooſes zunächſt ſelber uns ft 

ehe wir auf ſeine hygrometriſchen Tugenden achten. 


Rücken ſchief geneigt. Der goldgelbe purpurn gerandete Deckel, we 


thre Oeffnung ſchließt, iſt deshalb wie eine etwas ſchief geſtellte Kant, 


Bei der Reife wird nun zuerſt eine dem Deckel noch übergeſtle, 
glashäutige Schnabelhaube abgeworfen. Ihr folgt bald det Di 


ſelber nach, und der nun bloßliegende Saum der kreisförmigen Bi 
jenöffnung, der ſogenannte „Zahnbeſatz“, bietet ſich uns als das he“ 
wundernswerlheſte Stück. Er beſteht aus einer ſchraubenſörmig ge 
wundenen Doppelreihe langer Zähne (die der Innenreihe ſtellen 16 
zarte blaſſe Wimpern vor, aber die der Außenreihe 16 gelbe langhelk 
liche, quertippige feſte Zähne. Auf das allerzlerlichſte alle zu eine 
flachgewölbten Schraube gedreht, find fie an ihrer Spitze noch du 
ein netzförmiges Scheibchen verbunden. Aber der in der Büchse el“ 
haltene Sporenſtaub (der feine Same) weiß ſich doch endlich beta, 
zuſtreuen, — und dann ſtirbt die Büchſe ab. Die eißentliche 86 
dieſes Mooſes iſt der Frühling, doch finden ſich reifende und verwille 
Büchſen zu allen Zellen des Jahres. aM 
Den Witterungsbeobachter intereſſirt nun aber nicht fomokl I 
Frucht, als vielmehr der bogig gekrümmte Fruchtſtiel. Deufele 
nämlich ſplralig, ſellartig gedreht, wenn die Luft trocken iſt. SI de 
Luft gefätitgt, oder der Sättigung nahe, fo hat er die apparte Fin, 
keit, der Luft Waſſerdunſt zu entziehen; durch die Waſſeraufnahtie 
werden die Faſerzellen elaſiſſch geſpannt und unter Schwenkungen 10 
bogigen Endes dreht er feine Seilwindungen auseinander. e 10 
die Luft bedeutend, fo giebt auch der Fruͤchtſtiel feine Feuchtigkeit wieder 
an ſie ab und dreht ſich wieder zu einem ſplrallg gewundenen 5 N 
Nach der geringeren oder reichlicheren Aufdrehung kann man mit h 
heit die Feuchligkeitsverhäliniſſe beurtheilen. Daher it das Moos 50 
Linne auch mit dem Beinamen hygromelrica belegt worden. 60 
habe die Fruchtſtlele oft entdreht gefunden, wenn mein Gefühl 5 5 
durchaus keine Feuchtigkeit verſpürte, aber ein baldiger Regen ga 
ärmlichen Mooſe Recht. N 
Auch andere Arten haben dieſe hygroſkopiſche Drehfähigtei, 
keine in gleich empfindlichem Maße. Außer dem Fruchtſtiele 


) Funaria hygrometrica, Drehmoos. 


ingſt eine durch die Preſſe laufende Berlin 
> 92 8 am a am 2 Auguſt in Rotterdam durch den 
gene chof von Deventer vorgenommen. Letzierer conſeerlrt am 
E 55919 den neuen Biſchof von Haarlem, Rinkel, welcher mit dem 
42 kular⸗Vicar von Utrecht bei der Biſchofsweihe Reinkens' als Aſſi⸗ 
i 150 fungirt. — Dem „Mainzer Journal“ wird von hier geſchrieben: 
8 gde Nachricht der Zeitungen, daß der neucteirte altkatholiſche Biſchof 
Keintens die Mittel zu ſeinem Unterhalt aus öffentlichen Fonds ei- 
alten werde und daß über dieſen Unterhalt lange vor der Wahl des 
Biſchofs mit dem Reichskanzler verhandelt worden, iſt vollkommen der 
Wahrheit entſprechend. Aber welche Kathedrale ſoll dieſer neue Biſchof 
eihalten? Auch darüber haben Verhandlungen ſtatige funden. Der 
Reichskanzler hält es für äußerſt ſchwierig, ſchon „in der nächſten 

eit“ eine ſolche innerhalb Preußens zu finden, demgemäß iſt das 
Proſect gefaßt worden, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß das 
Münſter in Konſtanz in die Hände der Altkatholiken übergehen und 
dort der Biſchof inſtalltrt werde. Man wird ſich alſo auf neue Ab⸗ 
fimmungen in Konſtanz gefaßt machen müſſen.“ 

Fulda, 29. Juli. [Katholiſche Univerſität.] Das Project 
‚ug Gründung einer ſpecifiſchen katholiſchen Untoerfität iſt nunmehr 
15 initiv aufgegeben. Die geſammelten Beiträge werden dem 
Bonifaclus⸗Verein zufließen. 

ainz, 27. Juli. [Die evangeliſche Geiſtlichkeit und 
das Volköſchulgeſetz.] Die in dem „Mainzer Journal“ aufge⸗ 
tauchte und darum ſchon hinſichtlich ihrer Glaubwürdigkeit hoͤchſt ver» 
dächtige Nachricht, ein großer Theil der evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit babe gegen das neue Volksſchulgeſetz proteſtirt, if gutem 
Vernehmen nach, abgeſehen von einigen lutberiſch⸗orthodoxen Ultra 8, 
dem „Frankf. Journ.“ zufolge, ganz unbegründet. Die evangeliſche 
Geiſtlchkeit bat, wenn das neue Geſetz zur Durchführung gelangt, gar 
keinen Grund, ſich an der Proteſtatſon der ultramontanen Pariei zu 
belhelligen. Das neue Geſetz erfüllt alle billigen Wünſche. Das an⸗ 
geblich vernichtende „Urſheil“ über das neue Volksſchulgeſetz iſt mehr 
ein Urtheil über das ultramontane Treiben, das ſich dem „Um⸗ 
kehren des Schulwagens auf eine ganz neue Straße, die der Erzie⸗ 
hung der Jugend zur ſittlich religidſen Bildung“ verhelfen ſoll, auch 
jez wieder entgegenſtemmt, — als ob die ultramonſanen Dogmen 
je Grundlagen einer veredeinden lebendigen füttlich⸗religtöſen Bildung 
geweſen wären, als ob ſie es je werden könnten! 

Leipzig, 25. Jull. [Etdesabnahme durch jüdiſche Richter.] 
Bei Gelegenheit der in dieſen Tagen hier abgehaltenen öffentlichen 
juriſtiſchen Prüfung gab einer der Eraminatoren, Herr Profeſſor Dr. 
Friedberg, ein beachtenswerthes Votum über die rechtliche Siellung 
der Juden, und insbeſondere der jüdiſchen Richter im Deuiſchen Reiche 
ab. Herr Profe ſſor Fiiedberg erklärte, wie er es geſetzlich als gar nicht 
zweifelhaft halte, daß ein jädiſcher Richter die Berechtigung haben 
müſſe, den Chriſten Eide abzunehmen, da dieſe Berechtigung lediglich 
in der Richterquallfication ruhe. Bekanntlich wurde noch vor elwa 
Jahresfriſt einem am hieſigen Bezirksgerichte angefellten iſraelitiſchen 
Referendar vom königlichen Juſtizminiſterium in Dresden das genannte 
Recht abgeſprochen, weshalb der betreffende Beamte aus dem ſaͤchſiſchen 
Staatsdienſte ſchied. (Leipz. Tagebl.) 

ien 

Nom, 25. Juli. [Der Vatican, Don Carlos und Santa 
Cruz. — Das Wallfahrtsverbot.] Im Vatican protegirt man 
zur Zeit wieder die Sache des Don Carlos, der die meiſten Ausſichten 
hat, ſich auf den Thron von Spanien zu ſchwingen. Der „Oſſer⸗ 
vatore“ verkündet mit ſichtbarem Behagen die Slege der Carliſten und 
die Proclamation des Prätendenten an die Freiwilligen, in welcher 
letzter hervorhebt, daß die monarchiſche Fahne ſeit 15 Jahrhunderten 
Spanien Ehre und Ruhm gebracht, die wahre, legitime Fahne ſei die 
ſeinige, Spanien rufe ihnen zu, daß es im Sterben liege und daß 
man ihm zu Hilfe kommen müſſe. Die Proclamation ſchließt: „Alſo 
vorwärts Freiwillige, ich werde nunmehr mitten unter Euch kämpfen! 
Vorwärts!“ Das Betragen des berüchtigten Pfarrers Santa Cruz, 
über das ſo viele Klagen im Vatican eingelaufen waren, hatte den 
heiligen Vater veranlaßt, der Ingqaiftitons⸗Congregation anzubefehlen, 
eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, die aber geurtheilt hat daß, da 
er „im Intereſſe der Ordnung und Religion“ gehandelt, 
feine Aufführung entſchuldbar ſei. Don Carlos hat, offenbar, um ſich 
die Spanter zu gewinnen, feinem General Lizzaraga befohlen, den 


icht, wie 
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vielen Arten auch der oben erwähnte „Zahnbeſatz“ der Büchſen hygro⸗ 
ſtopiſche Eigenthümlichkell. Die zlerlſchen Zähnchen neigen nämlich bei 
trockener Luft nach innen zuſammen, während fie bei feuchter parrig 
zurückſchlagen. Da der Zahnbeſatz meiſt farbig, hochgelb oder purpurn 
if, fo reicht das bloße Auge zur Wahrnehmung ſchon hin. 

Wir gelangen zu ſandigen Hügeln, die vielleicht mit Nadelgehölz 
beſtanden ſind, und ſiehe, auch aus der Ordnung der Pilze, die man 
mei nur zur Speiſe oder ſonſt wozu geſchaffen wähnt, bietet ſich da 
uns ein [iebenswürdiger Hygrometer. Kantoffelartige blaſſe Knollen 
wurſeln auf der ſandigen Erde oft in Unmenge bei einander, 
unſcheinbar genug. Gs iſt ein den ganzen Herbſt hindurch 
nicht feltener, lederhäullger Staubpllz, deſſen Name Erdſtern (Geaster 
hygrometricus) wir aber erſt begreifen, wenn die Luft feucht zu 
werden beginnt, Dann ſchltzt ſich die Lederhaut zu einem Sterne auf, 
indem ſie von der Spitze nach dem Grunde hin in 6—15 Zinken 
auftelßt, die zu einem ſternförmigen ausgebreiteten Kelche ſich zurück⸗ 
ſchlagen. Diefer Erdſtern trägt in ſich eine von bläulicher Papierhaut 
umichloſſene Staubkugel, ganz ähnlich dem gemeinen Bovlſt, der im 
Herbſte wie leichte Flintenkugein vom Sturm wie toll über die Brach⸗ 
9 gejagt wird. Bei trockener Luft ſchließt ſich der Erdſtern wieder 
nl feſt zufammen und drückt auf die an der Spitze mit einer 
0 9 geöffnete Siaubkugel, daß deren Sporenſtaub herausgepreßt 
5 Nebenbei eine ſeltſame Weiſe der Natur, eine Frucht zur 

amenenlleerung zu zwingen! 
he Ein reizender Anblick iſt es, ganze Heerden ſolcher geöffneter Erd⸗ 
ee mit ihren zarten Wellkugeln im Schooße zu treffen. Wir 
0 uns nicht enthalten, eine Anzahl mitzunehmen. Daheim an⸗ 
Binnen, finden wir ſie vielleicht ſchon geſchloſſen. Aber eine leiſe 
gane dung läßt fie zur Freude der Umſtehenden allmälig ſich ſtern⸗ 
5 N wieder auseinandergeben. Da der Pilz ſich Jahre lang hält, 
nd die Hygroſkopie nicht einbüßt, fo bietet er außen am Fenſterrah⸗ 
men befeſtigt, wegen feiner Wütterungsweisheit eine dauernde Beleh⸗ 
zung und Freude. 
8 Das Pflanzenreich hat aber auch insgeſammt als Famillenzug 
nen meteorologiſchen Seherblick. 
Gang in Feld, Wieſe, Wald oder Garten bei drohendem Re⸗ 
lle an überzeugt uns davon. Unſere Lieblinge, deren offene Blü⸗ 
ihr noch kurz vorher das Auge erfreuten, haben dann faſt ſämmtlich 
den Ilumenkronen geſchloſſen, von der ſtolzen Tulpe an bis hinab zu 
15 Gänſeblümchen. Der mennigrolhblüthige Gauchheil (Anagallis 
EN Ta), welcher als Unkraut auf allem Grabeland wuchert, heißt beim 
olke darum mancher Orten auch „armer Leute Wetterglas”. Das 
noch gemeinere Unkraut, die Sterumiere (Stellaria media), weiche 


Guipuzeoa, eine Meile von Toloſa entfernt, geboren, wo feine Eltern 


Pfarrer Santa Cruz ſeines Commandos zu entheben, auch darum, 


— 


Nachricht] well er zuletzt auf eigene Fauſt den Guerilla⸗Krieg fortsetzte. — Ma⸗ 


nuel Santa Cruz iſt in Henialde, einem kleinen Dorfe der Provinz 


einfache Arbeiter waren, aber ſtarben, als der Knabe ſich noch in 
zartem Alter befand, der nun von ſeinem Oßeim, welcher Dorfpfarrer 
in Henialde war, in ſein Haus aufgenommen, unterrichtet und erzogen 
wurde. Später beſuchte der junge Santa Cruz ein Collegium in To⸗ 
loſa und dann das theologiſche Seminar in Vittoria. Ungeſtüm gegen 
ſeine Umgebung und ſelbſt gegen Mitglieder ſeiner Familie, zeigte er 
ſich doch unermüdlich in ſeinen Studien. In Vittoria zog er dadurch 
die Aufmerkſamkeſt des Canonleus Manterola auf ſich, welcher damals 
der mächügſte Mann in dem Biatbume war, ihm verdankle ex es, 
daß er ſchon im Alter von 28 Jahren anno 1870 zum Pfarrer in 
ſeinem Geburtsorte ernannt wurde. Im Jahre 1870 nahm er noch 
keinen activen Theil an den Zügen der Carliſten, machte ſich aber 
durch feinen Eifer zu Gunſten des Don Carlos bemerkbar, ward wegen 
Conſpiration zur Unterſuchung gezogen, aber von Amadeus amneſtirt. 
Aber im Jahre 1872 conſpirirte er wieder und follte verhaftet werden, 
er floh und verbarg ſich in Zarans, wohin auch viele andere Compro⸗ 
mittirte ſich begeben hatten, in der Hoffnung hier nicht verfolgt zu 
werden. Die Cioilgarde des Ortes wollte ihn indeß auch hier feſt⸗ 
nehmen, doch vermochte der liberal gefinnte Aleade Murgnia, daß man 
ihn eniſchlüpfen ließ, nachdem er ihn einige Tage in feinem Hauſe 
verſteckt hatte. Kurze Zeit darauf erſchten er an der Spitze einer 
Carliſtentruppe in der Umgegend von Zarans und verftärkte durch fein 
Erſcheinen in Biscaya die Partei, welche es verweigert hatte, die Con⸗ 
vention von Amorovieta einzugehen. Bei einem Zuſammentreffen mit 
den Regierungstruppen unweit Clorrio ward er im September 1872 
gefangen genommen und nach Mondragon transportirt, entfloh durch 
ein Fenſter und entkam nach Frankteich, wo er bis zum 2. December 


Pr. a. und zwar in Bayonne blieb. Er wohnte dort in einem Witths⸗ ein Plebiſeit. Was weiter, ſagt das bonapartiſtiſche Blatt nicht, aber 


hauſe in der Centralſtraße und flanirte frei umher, wie fo viele andere 
Cabecillas im Departement der niederen Pyrenäen, wo ſie unbeläfigt 
gegen das ſpaniſche Gouvernement weſter conſplrirten. Am 2. De: 
cember 1872 erſchien er an der Spitze einer Bande von 80 Mann, 
meiſtens Contrebandiers, entlaſſene Galeerenfiräfiinge und alte Ver⸗ 
brecher, die in kurzer Zeit auf 800 Köpfe anwuchs und das ganze 
Terrain Biscayas, welches an der franzöſiſchen Grenze ſich hinzieht, 
ausſaugte und plünderte; er ſetzte das ganze Land in Schrecken, reihete 
waffenfähige Männer mit Gewalt in ſein Corps ein und ließ ſeine 
Wuth beſonders an den Liberalen aus, welche er ohne Gnade ins 
Jenſeits beförderte. Mehr als hundert Dörfer hat er verwüſtet und 
die kühnſten Handſtreiche unternommen, meiſtens bei Nacht; 5 Aleaden 
hat er erſchießen laſſen, die abſcheulichſten Greuellhaten begangen und 
Millionen zuſammengeraubt. Was ſeine Leute erbeutet und der Provinz 
an Lebensmitteln gekoſtet haben, iſt gar nicht zu berechnen. Im Fe⸗ 
bruar d. J. ſetzlen die Provinzial⸗Deputirten einen Preis von mehreren 
tauſend Franken auf feinen Kopf, er aber benachrichtigte fie, daß er für 
keinen der ihrigen auch nur 5 Franken gäbe. — Jetzt hat Santa Cruz 
nach dem Vatican telegraphirt, er werde nach Rom kommen, um fl 
ſelbſt vor dem Papſte zu rechtfertigen. Einige liberale Journale haben 
vom Gouvernement verlangt, daß es dieſen Mordbrenner, wenn er 
nach Italien käme, verhaften oder ihn an der Grenze zurückwelſen 
ſolle. „LUnitd caitolica“ iſt darüber ſehr aufgebracht und ſagt: „Mit 
welchem Rechte wollt Ihr ihm verbieten, ſich zu des Papſtes Füßen 
zu werfen, und Verzeihung für feine Fehler zu erflehen? Ihr zerſtört 
die canoniſche Disciplin und beleidigt die Freiheit der Kirche! Je mehr 
Sünden der Pfarrer auf dem Gewiſſen hat, deſto mehr hat er nöthig, 
ſich dem Nachfolger Peirt zu Füßen zu werfen, welchem Jeſus die 
Macht gegeben, 77 Mal zu verzeihen.“ — Daſſelbe Blatt und alle 
andern klerikalen Journale können ſich über das Verbot der Wall; 
fahrten noch nicht zu Gute geben und „LUnita“ verdenkt es dem 
Präfecten von Ancona ſehr, daß er zwar das Wallfahrten nach dem 
Sanetuarium von Loretto verboten, nicht aber verboten habe, daß eine 
ganze Schaar Ballettänzerinnen für das Theater zu Spoleto beftimmt 
dort eingepilgert ſei, an deren Beinewerfen er mehr Gefallen zu haben 
ſcheint, als an den Gebeten der Pllger. 
Frau frei 
Paris, 27. Jult. 


* 


[Die Nachklänge der letzten Kammer⸗ 


debatten] find noch nicht verklungen, ſondern erfüllen mit ihren „Paz“ aus folgenden Perſonen: Herzog von Aumale, Präſident, Cha 


bringen, und das heilige Herz Jeſu muß den glftigſten Anſchuldigung 
als Motiv dienen. Weil die Mehrheit der Commiſſion dieſes a 
Furcht, ſich damit denn doch lächerlich zu machen, aus der Vorlage 
befeitigte, find die Katholiken von der Farbe der „Union“, die © 
menſchlichen Rückſichten nichts wiſſen wollen, wüthend und drohen m 
allen irdiſchen und überirdiſchen Strafen. Das Blatt wirft denjenigen 
Deputirten, welche vom heiligen Herzen Jeſu abſielen, Beweggründe 
vor, welche „eben fo ſeht an Abweſenheit von Religion, als von Muth 
und Stolz leiden“; das „Univers“ bittet den Himmel um Verzeihung 
wegen der Verwirrung eines Theils der kaiholiſchen Deputirten und 
veröffentlicht einen Brief, in welchem Herr v. Belcaſtel als Ritter der 
heiligen Marie Alacoque auftritt; der „Monde“ wimmert und klagt Ei: 
über die Felgheit derer, die dem Glauben eine Stütze ſein follten, und 
der offielöſe „Frangais“ muß feine ganze Kraft und Beredtſamkeit 
aufbieten, um nur einigermaßen allen Angriffen Stand zu halten. 
So vermag ein gemeinſamer religlöſer Glaube ebenſo wenig, als ein 
gemeinſames politiſches Bekenniniß die Majorität zu einen, und wollen 
ihre Fractlonen in Frieden auskommen, fo dürfen fie nur ſchweigen 
und müſſen ſich hüten, beſtimmie Meinungen auszusprechen oder gar 
zu handeln. Dieſer Anſicht ſcheint aber der „Ordre“ nicht zu fein, 
wie aus einem feiner letzten Artikel hervorgeht. Er drängt im Gegen: 
theil zu baldigem Handeln und läßt ſich das Majeſtätsverbrechen des 
Gedankens an eine Auflöſung der Kammer zu Schulden kommen. 
Dank der moraliſchen Ordnung, den immer beſſer ausfallenden Wahlen, 
Dank aber insbeſondere den geeigneten Ernennungen von Präfeeten 
und Malres, ſehe man, ſpricht der „Ordre“, den Augenblick heran: 
nahen, da das Provſſorium aufhören dürfe und müſſe, und da keine 
der monarchiſtiſchen Parteien der Verſammlung eine Mehrheit aufzu⸗ 
bringen im Stande wäre, fo bleibe ihr, wolle fie weiſe und gerecht 
ſein, nur ein Mittel übrig, um allen Anforderungen zu genügen — 


= 
— 
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das Weitere liegt auf der Hand. Auch die Kaiſerin Eugenie ſoll in 
Arenenberg mehreren Perſonen gegenüber ihre feſte Zuverſicht auf ein 
Plebiſeit und deſſen Reſultate ausgeſprochen haben. (Nat.⸗Zig.) 
[Zum „heiligen Herzen “.] Der „Avenir du Gers“ veröffent⸗ 
licht ein Schreiben des Deputirten d' Abbadie de Barrau, welches für 
die clerlcale Geſinnung eines nicht unbeträchtlichen Theils der National⸗ 
verſammlung von Neuem Zeugniß ablegt. Der ehrenwerthe Abgeord⸗ 
nete, welcher in Pargy⸗le⸗Monial zugegen war, als Herr v. Beleaſtel 
Frankreich dem „heiligen Herzen Jeſu“ weihte, verwahrt ſich gegen 
die aus dieſem Anlaſſe ſeitens der liberalen Blätter erhobenen Bor 
würfe. Er führt aus, daß das „heilige Herz“ entweder, wie er und 
feine Collegen glaubten, die Macht beſitze, die Wunden Frankreichs zu 
heilen, und in dieſem Falle hätten fie patrioliſch gehandelt, oder die 
Widmung nütze ebenſo wenig wle etwa die Anrufung des Mondes, 
dann ſei aber nicht abzuſehen, weshalb man über einen ſo ungefähr⸗ 
lichen Schritt in Aufregung gerathe und um Hilfe gegen die „jeſuiti⸗ 
ſchen Rohaliſten“ rufe. Herr d Abbadie de Barrau überſieht bei feinen 
Außlaſſungen blos das Eine, daß es allerdings ſehr weſentlich darauf 


ch ankommt, ob Leute, welche keine Bedenken tragen, ihr Vaterland den 


Jeſulten zu überantworten, im Beſitze von Macht find. oder nicht; 
wären die Wallfahrer von Paray⸗le⸗Monial, welche das ſeltſame Ge 
lübde ablegten, nicht zugleich Geſetzgeber und Raihgeber der Regierung, 
dann könnte man ihr „unſchuldiges“ Gebahren wohl mit derſelben 
Gleichgültigkeit anſehen, wie dasjenige von Leuten, die irgend welchen 
Fetiſchismus treiben. NE 3 
lie Wallfahrerel] Der Generalrath für die Wallfahrten in 
Frankreich hat an die Mauern von Paris Bekanntmachungen ange⸗ 
ſchlagen, in welchen er zur Betheiligung an den Pllgerfahrten auf⸗ 
fordert. Die Wallfahrerei iſt in vollem Gange. 10,000 Pilger trafen 
in Notredame de Fort Rouſſillon ein, um die Befreiung von der Re⸗ 
volution zu erflehen. Im Kloster Tomié, wo die Reliquien des hell. 
Peter von Taxenſalſe ſich befinden, werden am Dinstag 15,000 Sa 
voyarden exwartet. 7 ö 

[Herr Henri Rochefort! fol wirklich mit dem erſten abgehenden 
Schiffe nach Neucaledonien beſördert werden. Geſtern ging eben donthm 
ein Schiff mit ungefähr 400 Kindern und Frauen der Verbannten con 
Le Haore ab, 3 

[Dad Kriegsgericht über Marſchall Bazaine! beſtebt 


REES 


laut 


Mißtönen die Luft und die Zeltungsſpalten. Sogar die ultramontanen baud⸗-Latour, Tsipker, Vinoy, de Ramotte-Rouge, Prineeteau Martimprey. 


Mufltanten vermögen diesmal ihre Jaſtrumente nicht in Enklang zu 


[Ortentaliſten⸗Congreß.] Am erſten September wirdin Paris 


> 


bei heitesem Wetter des Morgens gegen 8 Übe ihre Blüthen aufzid« 


tet und erſchltießt und bis gegen Mittag wach bleibt, unterläßt das 
Alles bei bevorſtehendem Regen. Die Ringelblume (Calendula 
pluvialis), welche zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens ſich öffnet und 
dann bis 4 Uhr Nachmittags zu wachen pflegi und dadurch beſtändiges 
Wetter verkündigt, bleibt geſchloſſen, wenn an dem Tage noch Regen zu 
erwarten ſteht. Die weiße Waldanemone (Anemone nemorosa) 
trägt für kübes Wetter ihre Blumen nickend, für beſtändig heiteres 
aber aufrecht. Die Blüthenköpfe der Gänſediſteln (Sonchus) deuten 
dagegen für den kommenden Tag auf Regen, wenn ſie bei Nacht offen 
bleiben und durch ihr Schließen bei Nacht auf heiteres Wetter. Der 
Blüthenſchweif des gelben Laabkraut (Galium verum) zeigt auf Re: 
gen, wenn er ſich locker auseinander bläht und ſtärker riecht. Genug, 
einen förmlichen Blumenbarometer hat man aufzuſtellen verſucht, auf 
den immerhin einiger Verlaß if. — Wirklich als eine tiefgreifende 
Sympathie der Pflanzenwelt mit der von Wolkenflor trübe überſchleler⸗ 
ten Erde muthet der Anblick der geſchloſſenen Blumen uns an. Und 
die Sympathie geht noch weiter: auch die Blätter ändern vielfach ihre 
Stellung. Die Blätter der Malve legen ſich ſeitwärts zurück und um⸗ 
hüllen dabei Stengel und Blühen. Einige Meldearlen erheben ihre 
Blätter und legen fie mit ihren oberen Flächen zuſammen. Der 
Sauerklee beſonders (Oxalis acetoselia) und andere Gattungen mit 
zuſammengeſetzten Blättern falten dieſe vor nahendem Regen; die 
Balſaminen, einige Ranunkeln u. ſ. w. neigen ihre Blätter herab; 
das Hungerblümchen biegt ſeinen Blülhenſaft wie zum Abendſchlafe in 
weltem Bogen. An wieder anderen Pflanzen machen noch weitere 
auffällige Erſcheinungen ſich geltend, welche alle zuſammen einem nꝛegen⸗ 
drohenden oder ſchon regnenden Tage auch in der Pflanzenwelt den 
charakteriſtiſchen nübmüden Ausdruck geben. 

Aber der Regen hört auf, die Wolken ziehen dahin, die Luft hat 
ſich entwäſſert, — und oft nach einer halben Stunde ſchon erſchließt 
ein Sonnenblick auch alle Blüthen wieder. Sie lachen wohlgemuth 
wie vorher, und das können fie, denn der gießende Regen hat die 
gegen Näſſe fo empfindlichen Befruchtungstheile und Beftuchtungs⸗ 
vorgänge im Blüthen⸗Innern durchaus weder geſtört noch nur berührt 
e abt. — 

15 Manche Blumen freilich ſind gegen den Regen ſchon an und für 
ſich geſchützt durch ihre hängende Glocken⸗ oder Glockchenform oder 
durch einen Verſchluß der Biumenform: das Löwenſchnäuzchen, die 
Akazten, die Taubneſſel und andere. Solche ſchließen ſich gar nicht, 
weil fie eben nicht brauchen. Die meiſten anderen aber thun es und 


werden als ſogenannte meteorologiſche Blumen uns dadurch zu Wetter: frivolſten aller 


propheten. Paul K., a (im „Wanderer“). 


Poſen, 25. Juli. [Literariſche und Preßthätigkeit im Himmel 
Einen neuer Beroeis dafür, daß auch im Himmel ein Progreß ſtattfindet, 
und man ſich dort zum Heile der Menſchheit hienieden ſtark mit literariſchen 
Arbeiten beſchäftigt, find einige himmliſche Briefe, welche in unſerer Poor 
bins, auf dem platten Sande curſiren. Ein ſolcher Brief, ohne Daum und 4 
Poſtſtempel, iſt von des Muttergottes an die Gläubigen gerichtet, die 
fie zur Ausdauer und „Opferfreudigkeit“ ermahnt und auffordert, den 
Himmel „mit Gebeten zu ſtürmen“, bis er erweicht und der heiligen 
Kirche zu ihrer früheren Glorie verholfen haben wird. Wallfahrten zu 
Gnadenorten, Stoßſeufzer und heilige Meſſen werden nebenbei recomman dirt. 
Auch der heilige Erzengel Sabriel empfiehlt ih in einem mit goldenen 
Lettern gedruckten Briefe Denjenigen zu bereitwilligen Dienſtleiſtungen, 
welche dieſelben wünſchen over ihrer bedürfen. Der heilige Antonius, 
der bier auf Erden keinen Buchſtahen gekannt haben ſoll und in der Wüſte 
viel geplauderl, aber Nichts geſchrieben hat, hat ſich dort oben zum Liter 
raten ausgebildet und ſchreibt einen flotten Brief über die Nothwendigkeit 
der Mönchsorden und Heiligkeit der frommen Väler in der braunen Kutte. 
Auch er iſt bereitwillig, Jedem zu helfen, der in der Klemme ift, d. h. dem 
ein Dieb fein Eigenthum entwendet hat, und fordert dafür nur eine 
Meſſe. Wahrlich ein der Polizei e Concurrent, der dieſe irdiſche 
Einrichtung ganz überflüſſig machen kann. Alle dieſe Briefe find — im 
immel gedruckt und ſcheinen die Jünger Gutenbergs auch dort gar nicht 
chlechte Geſchäfte zu machen. Wer die Heiligen in der Grammatik unters 
richtet hat, iſt unbekannt. Die Orthographie der Briefe und die Stiliſtit 
bekunden, daß die Autoren in keiner Elementarſchule geendet haben, indes 
ſind ſie lange gut für Diejenigen, an die ſie adreſſirt und befördert werden, 
denn dieſes ſind unſere armen Bauern. (Oſtd. Z.) 1 
Geſchichtchen zu Nutz und Frommen jener neuvermählten Frauen, die ihre 
ochzeitsroben aufbewahren: Madame M. ſchwur vor einem Jahre zu 
mens Fahne und legte dann ihre Hochzeitstrobe fein ſäuberlich in einen 
Schrank; man zieht dieſelbe nie mehr an, aber man liebt es, ſie von Zeit 
zu Dei ſeinen Freundinen zu zeigen, und wäre es auch nur, um auf die 
Sch 1 1 1 der Taille aufmerksam zu machen, die man beſaß, als man jung 
war u. ſ. w. Vor wenig Tagen war Madame M. mit ibrem Manne in 
der Stadt zum Speiſen geladen und gebot vor dem Fortgehen 5 
mädchen, einer jebr dübſchen Belgierin, das Haus wohl zu hüten. Das 
Diner gins trefflich vor ih; nach dem Nachtiſche kamen die Gäſte auf den 
Gedanken, ſich ein im beireffenden Stadttheile befindliches Cale chantant 
amuſehen, von dem ſie viel hatten ſprechen hören. Geſagt, gethan. Der 
Vorhang geht auf und es beginnt ein ziemlich mittelmäßiges Vaudeville, 
das zu Asnibres ſpielt und durch einen Cancan erſter Qualität, getanzt von 
„Mademdiſelle Emma“, gekrönt werden ſoll. Mademoiſelle Emma erſcheint 
auch und ihr Cancan Kr was er oder vielmehr das Programm beriprechen ; 
aber dieſe Diabemaite e Emma iſt niemand Anderer, als das Dienſtmädchen 
on Madame M., und die Robe, welche die Cancaniſtin trägt, iſt ihrer Herrin 
Hochzeitsrobe, auf welche dieſe jo ſtolz war. Aber ihren Höhepunkt erreichte 
die Entrüſtung von Madame erſt, als fie erfuhr, daß die zartfühlende emma 
bereits zum bierzigften Mal mit dem keuſchen Hochzeitskleide augethan, den 
nze ausgeführt habe! * 
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Sochzeitsrobe und Cancan.] Der Pariſer 9 5 erzählt folgendes 
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5 und die Carliſten.] Eine der Hauptbeſtrebungen der Ultramon⸗ 
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. ſelbe wird von Frankreich, England, Belgien, Preußen, den Vereinigten 
Staaten, Spanien Holland, Italien, Portugal und der Schweiz, beſchickt 


mann, Klickmann, Dleterlel, Kuhn, Steinthal, Lepſtus, Schott und Mali⸗ 
nowskt für das Unternehmen thätig. 


* „Univers“ und der „Monde.“ Zu dieſem Zwecke legen fie der Wegnahme 
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baß Heir de Broglie der vor Allem in Chantilly gefallen will, 


wie es heute thut, wo es den Fürſten einen „gewiſſenloſen Vorläufer“ 


und mit 134 gegen 55 Stimmen das Geſetz betreffend die Kriegsſteuer, 


5 Füßen ſtehen. 
Neigungen, und dort find alſo carliſtiſche Cantönli geſchaffen worden, 
welche mit den republicaniſchen Nachbarn keinerlei Beziehungen haben 


belſpitze, und die 
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ein g internationaler⸗ Orientallſten Congreß zuſammentreten. Der⸗ 
werden. Preußiſcherſeits find die Herren Olshauſen, Weber, Peter⸗ 


Verſailles, 28. Jull. [Die franzöſiſche Regierung 
tanen iſt gegenwärtig, die Regierung dahin zu bringen, die Carliſten 
als kriegführende Macht anzuerkennen. Nicht nur die Legitimiſten be⸗ 
mühen ſich, Herrn de Broglie dahin zu drängen, ſondern auch die 


Journale, welche direct von den Jeſuiten beeinflußt werden, wie der 


der „Vigilante“ durch den „Friedrich Carl“ eine ſehr große Bedeutung 
bei und behaupten, daß dieſelbe eine neue Machination des 
Fürſten Bismarck einleite, der um jeden Preis ein Mitglied der Fa⸗ 
milie Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron ſetzen wolle, und dann 
rufen fie: „Welcher Franzoſe moͤchle nicht lieber einen Bourbon 
auf dem Thron von Spanien ſehen, als einen Hohenzoller?“ Die 
Orleaniſten laſſen fi) aber durch dieſe Taktik eben fo wenig fangen, 
wie die Republicaner. Der „Soleil“ behauptet in einem Artikel, der 
direct aus Chantilly kommt, daß die Legitimität in Spanien 
nicht darin beſtehe, Don Carlos zu unterſlützen, ſondern Don 
Alfonſo. Auch iſt es wahrſcheinlich, um nicht zu ſagen gewiß, 


auf die Abſichten der Legitimiſten und Ultramontanen nicht ein⸗ 
gehen wird. Wenn wir gut unterrichtet find, ſo haben gewiſſe Führer 
der Legitimiſten auch bereits den Verſuch, Herrin de Broglie zu ge: 
winnen, aufgegeben und ſuchen vielmehr den Marſchall Mae Maho 
zu gewinnen. Diefes entspricht durchaus den Anfihten des römiſchen 
Hofes und des Papſtes und wird deshalb ganz beſonders der Frau 
Maiſchallin gefallen. Wir glauben jedoch, daß der Marſchall, wie auch 
feine perſönlichen Neigungen dieſem oder jenem hohen Einfluſſe nachzugeben 
gewillt fein mögen, vorläufig nichts thun wird. Das „Univers“ mag immer⸗ 
bin den Fürſten Bismarck mit der rothen Internationale identifteiren, 


derſelben nennt; vernünftige Leute laſſen ſich durch ſolche Albernheiten 
nicht fangen, und ſo lange die ſpaniſchen Cortes nicht Don Carlos 
zum König proclamiren, wird die Regierung Mac Mahon's und de 
Broglie's ſchwerlich die Carliſten als kriegführende Macht anerkennen. 
Sie läßt jedoch in dieſem Augenblicke denſelben auf der Grenze alle 
Freiheit der Zufuhr und Verſtärkung. Legitimiſten und Ultramontane 
finden zwar, daß das nicht genug ſei, aber alle vernünftigen Leute im 
Lande finden, daß es ſchon zu viel ſel, und dieſe Anſicht wird auch in 
den oſſiciellen Regionen ſchließlich vorherrſchend werden. (K. 3.) 
Spanien 

Madrid, 25. Juli. [Die Cortes. — Die Revolutions⸗ 
Ausſchüſſe.] Die Cortes haben mit 190 Stimmen das Geſetz 
angenommen, welches die Krongüter dem Finanz⸗Miniſterlum zuweiſt, 


welche den Förderern des Carliſtenaufſtandes auferlegt wird. Der Ab⸗ 
geordnete Emigdio Santamaria aus Elche, Provinz Alicante, iſt von 
dem General Martinez Campos in der Nähe von Valencia verhaftet 
worden, weil er die Truppen zur Meuterei zu verlocken ſuchte. Auf 
die Anfrage, was er mit dem Manne anfangen ſolle, erhlelt Martinez 
von der hieſigen Regierung die Antwort, er möge ihn als Abgeordneten 
in Freiheit ſezen. Man iſt mit dieſer Anordnung keineswegs allge⸗ 
mein zufrieden; denn Santamaria war auf friſcher That ertappt worden 
und hatte daher auf das Privilegium des Cortesmitgliedes keinen An⸗ 
ſpruch. Die Regierung hätte beſſer gethan, ihn vor das competente 


Gericht ſtellen zu laſſen und den Cortes von der getroffenen Maßregel 
Rechenſchaft abzulegen. Oder ſollen etwa auch die Rebellen Contreras 


und Galvez, die den Auſſtand in Carthagena angefacht haben, im 
Falle, daß man ihrer habhaft wird, als Cortesmitglieder auf freien 
Fuß geſetzt werden? 

Die Revolutions⸗Ausſchüſſe von Granada und Sevilla gehen außer⸗ 
ordentlich ſelbſtändig zu Werke. In Granada iſt beſchloſſen worden, 
die Einkünfte der Staatsdomainen, Kirchen und Klöſter einzuziehen, 
die Glocken einzuſchmelzen und nach Einrichtung einer Münze Geld 
aus dem gewonnenen Mekall zu prägen, und endlich den böchſibe⸗ 
ſteueiten Bürgern eine Schatzung von 120,000 Realen aufzuerlegen; 
in Sevilla, alle Pacht⸗Contracte auf die Hälfte des Pachtzinſes herab⸗ 


5 zuſetzen, das ſtehende Heer abzuſchaffen, und durch Freiwillige zu erſetzen, 


alle Kirchengüter einzuziehen, die Penſionen abzuſchaffen, die geſchloſſenen 
Werkſtätten und Fabriken fo wie die nichtbebauten Grundſtücke anderen Leuten 
zu überweiſen, welche dieſelben produclio machen würden. Das find ſchon 
recht ſchöne Anfänge der bundesſtaatlichen Republik. Außerdem hat 
der „Canton Granada“ den dort gewählten Cortesmügliedern zu wiſſen 
gethan, daß fie abgeſetzt ſeien. In dem ſonſt fo zuhigen Salamanca 


iſt auch ein Revolutlonsausſchuß ernannt, die rothe Fahne aufgepfianzt 


und eine Anzahl Barrikaden errichtet, In der Provinz Caſtellon haben 
mehrere Städte das Beiſpiel der Provincialhauptſtadt nachgeahmt und 
ihre Unabhängigkeit ausgerufen. Sie wollen jede ganz auf eigenen 
Es haben nun einige dieſer Orte im Gebirge carliſtiſche 


wollen. Das die Logik der föͤderaliſtiſchen Lehren. Die Gefahr dieſer 

Verwirrung iſt freilich nicht ſehr groß; denn Caſtellon kehrt ſchon zur 

Ordnung zurück und zieht natürlich die kleineren Orte nach. (8.3) 
Großbritannien. 

London, 26. Zul. [Vom Hofe] Der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden mit Familie werden Anfangs Auguſt auf 
der Reiſe nach dem Badeorte Eaflborne, woſelbſt dieſelben einen drei⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt nehmen wollen, mehrere Tage hier verweilen 


und beim Prinzen von Wales im Buckingham Palace wohnen. 


[Einpeitſcher.] Die Erwartung, daß die Unterhausmitglieder 
Adam und Lord Lendicks Wipper Inns (Einpeitſcher) der Liberalen an 
Stelle des ins Oberhaus eingetretenen Lords Wolverton werden ſoll⸗ 
ten, hat ſich beſtätigt. Das Mitglied für Liverpool Colon fordert zu 
Unterzeichnungeu auf, um dem neuen Lord Wolverton in Anerken⸗ 
nung feiner langjährigen Dienſte ein Ehrengeſchenk (goldenen Schild) 
zu machen. a 


Drovinzial- Zeitung. 
Breslau, 30. Zul, [Tagesbericht.] 

+ [Banlides.] Die Renovations⸗Maurerarbeiten an der Maria Mag⸗ 
dalenenkirche haben inſofern eine Aenderung erfahren, als der urſprung⸗ 
lichen Idee zuwider die Thürme einen grauen Abputz erhalten müſſen. 
Das Project, das ganze Gebäude im Rohbau herzuſtellen, ließ ſich nicht 
verwirklichen, da ſich nach Beſeitigung des alten Kalküberzuges die darunter 
befindliche äußere Ziegelſchicht als zu zerbröckelt und verwittert zeigte. Es 
kann daher nur die Vorderfront des Gotteshauſes von der mittleren Gier 
beiden Thürme von dem ſogenannten Ausſchalter ab in 
der gefälligen Rohbaumanier hergeſtellt werden. Die durch Zeit und Wit⸗ 
terungseinflüſſe vermorſchten alten Simſe werden durch neue Sandſteinſimſe 


erſetzt, jo wie die Umlleidungen der gothiſchen Kirchenfenſter durch Mauer ⸗ 
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werk ausgeführt wird, welches dem Sandſtein ähnelt. Die Seitenmauern 
des Gotteshauses, ebenſo die Wände des Anbaues, in welchem ſich die Sa⸗ 
kriſtei befindet, erhalten ebenfalls grauen Ahputz. Im Allgemeinen können 
dieſe mühe: und gefabtbollen Arbeiten nur ſehr langſam fortſchreiten. Der 
größte Fleiß wird guf die Vorderfront und auf das Haupfportal verwendet, 
damit das monumentale Bauwerk, ohne in ſeinen alterthümlichen Schön⸗ 
heiten Einbuße zu erleiden, wieder als eine Zierde der Stadt daſteht. In 
dieſem Jahre können die Arbeiten, welche dem Maurermeiſter Herrn Bröß⸗ 
ling übertragen worden ſind, nicht dollendet werden. 5 g 

3 [Bon der Univerſität.] Herr Friedrich Löwig (zu Zärich 
geb.) wird Donnerstag, den 31. Juli, Vormittags 10 Uhr in der großen 
Aula feine chemiſche Inaugural⸗ Diſſertation „über die Einwirkung der 
kohlenſauren Alkalien auf Thon, Feldſpath und Albit in hoher Temperatur“ 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich bertheibigen. 
Die officiellen Opponenten find: die Herren Landeck (Aſſiſtent am chem. 
Univerſitäts⸗Laboratorium), Cand. phil. Wimmer und Cand, phil. May. 
— Am felben Tage, Mittags 12 Uhr, wird Herr Ludwig Bruck (zu 
Reichenbach in Schl. geb.) in der großen Aula ſeine Inaugural⸗Diſſertation 
„ein Fall von Serratus⸗Lähmung nach acuter Krankheit!“ — behufs Er⸗ 
langung der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
Opponenten find: die Herren Dr. med. Eger und Dr. med. Gogol. — 
Herr Vincent Feſſer (zu Sohrau DS. geb.) wird Freitag, den 1. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr in der großen Aula feine Inaugural⸗Diſſertation „Die 
Gewichts⸗ und Längenverhältniſſe der menſchlichen Früchte in verſchiedenen 
Schwangerſchaften“ — behufs Erlangung der medieiniſchen Doctorwürde 
öffentlich verlheidigen. Die offieiellen Opponenten find: die Herren Dr. 
med. Bernard und Dr. med. Ploſſek. 

„ [Refolut des evangeliſchen Oberkirchenraths vom 25. Juni 
1873 in der Diseiplinar⸗Unterſuchungsſache wider den Prediger Dr. Sydow 
zu Berlin. Amtliche Ausgabe. Berlin 1873. Verlag von Ludwig Rauh.“ 
Die lückenhaften und nicht immer correcten Mittheilungen, welche durch die 
öffentlichen Blätter über die Gründe der cee d des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths in der wider Dr. Sydow verhandelten Disciplinarſache ber 
breitet werden, haben die genannte Behörde veranlaßt, eine amtliche Aus⸗ 
5515 ihres Beſchluſſes mit den vollſtändigen Gründen zu beranitalten. 

r. Sydow iſt übrigens der Behörde zuvorgekommen und hat das Reſolut 
des Oberkirchenraths nebſt anderen Documenten ſchon früher veröffentlicht. 


(S. Nr. 345 d. Bresl. Zig.) — Der Wortlaut in der Sydow'ſchen Ausgabe 8 


ſtimmt mit der amtlichen Publikation vollſtändig überein. 

b [Verſchiedenes.] Das Waller it zur Zeit fo niedrig, daß 
nur noch wenige Schiffe mit höchſtens 16—18 Zoll Tiefgang im Oberwaſſer 
ſchwimmen können. — Der geſammte Schiffsverkehr eriiredt ih nur auf 
Ziegelladungen bis Ohlau und können die Schiffe mit höchſtens 4000 Stück 
befrachtet werden. — Ein Schiff mit Faſchinen beladen nach Oswitz konnte 


die Unterſchleuſe nicht mehr paſſiren; es mußte dieſerhalb umkehren und D 


lenkte ſeine Fahrt nach einer anderen Bauſtelle bei Neuhaus. — Unterhalb 
des Strauchwehres beim zoologiſchen Garten iſt das Waller am ſeichteſten 
und find auch die beiden Verguügungsdampfer außer Betrieb geſetzt. — 
Oberhalb Barteln baggern die Ziegelſchiffer, um nur ihre wenige Ladung 
durchzubringen. . f 

Y. [Strikes⸗Kalender.] Meldungen vom 20. bis 30. Juli. Neu 
ſtriken die Weber in Kopenhagen. In Ausſicht reſp. Vorbereitung iſt der 
Streike der Buchbinder in Leipzig. Der Arbeitsausſchluß (Lockout) erfolgte 
für circa 180 Steinmetzgeſellen auf neun Arbeitsplätzen Leipzigs. — Beendet 
ſind die Strike der Schubmacher in Münden und der Schiffszimmerer auf 
der norddeutſchen Werft in Kiel. Letzterer Strike wird deshalb für beendet 
erklärt, weil die Strikenden auf anderen Werften Beſchäftigung erhielten. 
n ein neues Stadium tritt der jo umfangreiche Strſke der Weber 
Berlins und Umgegend. Die Meiſter ſollen den Beſchluß gefaßt haben, den 
Fabrikanten und Kaufleuten die Arbeiten zumbisherigen Preiſe zu liefern, 
1 W ſind hiermit nicht einverſtanden und wollen den Kampf allein 
ortſetzen. 

+ Mafferleide. — Unglücksfall] An der Kämpfſchen Land⸗ 
zunge am Bürgerwerder fand man geſtern Nachmittag 3 Uhr einen männ⸗ 
lichen Leichnam, der faſt vollſtändig in Verweſung übergegangen war. 
Kopf und Geſicht waren in Folge deſſen unkenntlich, einzelne Fleiſchtheile, 
ſowie die Hände fehlten. Die Leiche wurde ſofort nach dem Hoſpitalkirchhofe 
geſchafft. — Der Productenhändler Carl Schulz fuhr geſtern in Begleitung 
ſeines 9 Jahre alten Sohnes mit einem Handwagen die Gartenitraße ent⸗ 
lang, als plötzlich die Paſſage mit Droſchken und anderem Fuhrwerk ver⸗ 
ſperrt wurde. Der ebenfalls vorüberfabrende Kohlenarbeiter Büttner aus 
Oltaſchine ſtieß ohne ſein Verſchulden mit ſeinem mit Kohlen beladenen 
Fuhrwerk an den zuerſt erwähnten Handwagen an, wobei die Räder des 
Kohleuwagens über den Fuß des Knaben hinweggingen. Dem Verunglück⸗ 
ten iſt bei dieſem Unfalle die Fußhaut abgequetſcht worden, ſo daß derſelbe 
nach ſeiner Behauſung geſchafft werden mußte. 

+ [Aufgefundenes Kind.] Der auf der Margarethengaſſe Nr. 3 
wohnhafte Tiſchlermeiſter Brachmann hat am 28. c. Abends 7 Uhr einen 
verirrten Knaben im Alter von ungefähr 2 Jahren angetroffen, den er bis 
auf Weiteres in ſeiner Pflege behalten will. Das Kind hat braune Augen 
und blonde Haare, war barfuß mit einem Hemde ohne Aermel, weiß ge⸗ 
punkteter Piqusjacke und grauwollenem Rock bekleidet. . f 

+ [Polizeiliches.] In einem Cigarrengeſchäft am Ringe, in welchem 
die Tochter des Beſitzers mit als Verkäuferin fungirt, hatte die Letztere 
geſtern ihren mit Blumen garnirten Strohhut an einen Nagel der Wand 
gehangen. Bei der gegenwärtigen unerträglichen Hitze wurde in dem er⸗ 
wähnten Cigarrenladen die nach dem Hausflur führende Ladenthür geöffnet, 
um Zugluft hervorzubringen. Dieſen Umſtand wußte eine umherlungernde 
Diebin zu ihrem Vortheil zu verwerthen, indem ſich dieſelbe in den Laden 
einſchlich und jenen Strohhut von der Wand entwendete, ohne daß das an: 
weſende im Zeitungsleſen vertiefte Perſonal etwas gewahr wurde. Erſt 
beim Hinausſchlüpfen aus der Thür verurſachte die Diebin ein Geräuſch, 
in Folge deſſen ſie angehalten und ihr das geſtohlene Gut abgenommen 
wurde. Um alle Weitläufigkeiten zu erſparen, ließ man leider dieſe freche 

tfon, die brigens anſtändig gekleidet war, unbehelligt laufen. — Einem 

chneidermeiſter wurden am Sonntag Nachmittag während feiner Abweſen⸗ 
beit die Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus 5 Stück ſilberne 
77 im Werthe von 12 Thalern geſtohlen. Auf zweien derſelhen waren 
die Worte „Himmelfahrtslöffel“, und auf den Übrigen „Rieder 'ſche Stiftung“, 
„Kaſſenvertheilung“ und „1870 Graf Hoym ſche Stiſtung“ eingrapirt. — 
Ein Lackirer, welcher geſtern Abend in angeſäuſeltem Zuſtande von Scheitnig 
zurückkehrte, ſetzte ſich in der Nähe des Zwingergartens auf eine Prome⸗ 
nadenbank, woſelbſt er janft einſchlief. Bei ſeinem Erwachen mußte er die 
Wahrnehmung machen, daß ihm ſeine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 
im Werthe von 7 Thalern, geſtohlen worden war. 


* Aus dem Weißtritzthale, 29. Juli. [(Zur Tageschronik.] Bei dem 
ſeit Anfang dieſes Monats eingetretenen ſchönen Wetter erfreut ſich unſer 
Thal und feine Umgebung einer außerordentlichen Lebendigkeit, und iſt 
nicht nur an Sonntagen, ſondern auch in der Woche von Zouriften und 
Vereinen zu Fuß und zu Wagen nach allen Richtungen hin ſtark beſucht. 
Leider ift dieſe Frequenz, auf welche, da fie die Vorfahre bedeutend über⸗ 
ſteigt, die Bewohner der Gegend nicht hinreichend vorbereitet waren, nicht 
ohne Einfluß auf die Preiſe der Lebensmittel geblieben. — Das benachbarte 
Bad Charloltenbrunn zählte am 22. Juli 601 Nummern mit 1208 Per⸗ 
fonen, gegeu 537 Nummern mit 1125 Perſonen am ſelben Tage vorigen 
Jahres, und noch immer kommen mehr Gäſte daſelbſt an, als deren ab⸗ 
reiſen, ſo daß man den Ort mit Recht überfüllt nennen kann. Die Kur 
daſelbſt ſcheint für die zum Theil recht kranken Badegäſte in dieſem Jahre 
eine beſonders günftige zu fein. — Wenn auch der ſeit faſt 14 Tagen 
fehlende Regen äußerſt erwünſcht und nöthig iſt, fo ſcheint die hieſige Ge⸗ 
birgsgegend in Bezug auf den Stand der Feldfrüchte dem flachen Lande 

egenüber in dieſem Jahre die bevorzugte zu jein, man ſteht zumeift ſehr 
ſchon beſtandene Felder. Geſtern ſahen wir den erſten Roggen ſchneiden 
und dürfte mit Beginn nächſter Woche die Ernte wohl allgemein hier in 
Angriff genommen werden. Die Heuernte war in Qualität und Quantität 
eine gute. — Seit vorigem Monat iſt die dankenswerthe Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß die zwiſchen Altwaſſer und Wüſtegiersdorf gourſirenden Poſten 
von 10 ſitzigen Beiwagen begleitet find, und auf derſelben Route ift durch 
eine Courierpoſt die Beförderungszeit der Briefſchaften um 1% Stunde ab: 
gekürzt worden. — Die Jaduſtrie in unſerem Thale ift durch die Börſen⸗ 
Calamitäten wenig berührt worden. Die Kohlengruben haben einen äußerſt 
günſtigen Jahresabſchluß gemacht, und trotzdem hört man, daß für 1. Sep⸗ 
tember ein neuer Preisauſſchlag für Kohlen in Ausſicht genommen ſei. 
Hoffen wir, daß dieſer Aufihlag eben jo „in Ausſicht genommen“ bleibt, 
wie die ſeit Jahren projectirte Legung eines directen Teleg aphen von Tann⸗ 
hauſen über Charlottenbrunn nach Waldenburg. 


D. Frankenſtein, 29. Juli. [Militäriſches. — Prinz Albrecht.] 
Die 3. Compagnie des königlichen Eiſenbahn⸗Bataillons tritt morgen früh 
über Gallenau (Camenz) die Rückreiſe nach Berlin an, nachdem fie unge: 
ſähr 8 Wochen bei dem Eiſenbahnbaue im hieſigen Kreiſe beſchäftigt ge: 
weſen iſt. Den Reſt der übertragenen Arbeiten hat die qu. Compagnie 
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nicht beenden können, weil ein beſtimmter Befehl dieſelbe na 

niſon rief. — Prinz Albrecht nebſt Gemahlin trafen beit dene f 

bier ein und beſuchten hierauf das Tabeenftiit, das Krankenhaus 85 Can 

die Kleinkinder⸗Spielſchule und das Kloſter der barmherzigen Brühne 

hohen Herrſchaften äußerten ſich über die Einrichtungen der Anſtallen 9. | 

befriedigend. Die Rückfahrt nach Schloß Camenz erfolgte nach 5 % 
* e 1 


2 Stunden. 


SCC 000 
Handel, Induſtrie ꝛc. 5 


A Breslau, 30. Zul, [Von des Boͤrſe.] Die heutige B 00 
eroͤffnete wieder in recht flauer Stimmung bei herabgeſetzten 9 De 
ſaͤmmilicher Werthe, ohne daß der Verkehr größere Dimenſonen fed 
genommen hätte, Credit⸗Actien, wurden mit 123 ½, Laura -A nr 
mit 164 ¼ pr. Auguſt abgegeben, und auch unſere Banken fete 
niedrigeren Courſen ein; Schleſiſche Bank zu 128 /, Discontoban 
83%, und Wechslerbank zu 65. Im Verlaufe der Börſe beſſerte in 
indeß die Stimmung zusehends, die Nachfrage wurde allgemeiner u 
konnte nur zu bedeutend beſſeren Preiſen befriedigt werden. 8 
zielten Creditactien zum Schluß willig 124 ½, Laura 165 ½, Sl 
Bank 129 ½, Wechslerbank 67. — Bahnen und Fonds ohne wen 
liche Umſätze. | et 
Roggen (pr 1000 Biloar.) rußlaen gel En Hr Ju 6 eriäy 

5 ilogr.) ruhiger, gel, — Ctr., pr. i . bezaſ 
uli⸗Auguſt 59% Thlr. bezahlt 50 Ge, Auguft Septeuber Wen 
tober 56% — 7 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 56 —56 // Thle 70 

1 


uli. [Amtlicher Set e 


0 . bei 
und Br., November⸗December 56—55 % Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
56% Thlr. bezahlt. e 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Inli 62 Thlr. Gd. ä 

45 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., 1 Jul 52% Thlr. Gd. 1 
Br. 


Zink —. Die Börſen⸗Eommiſſhn 


. [Getreide⸗Transporte.] In der Woche vom 20. bis 26. Juli h. 9 

Ange a 23385 Oi. aus Oeſterneich (Galizien Mb 0 0 
eizen: 253, » aus Oeſterreich (Galizien Mähren ꝛc.), 85 00 0, 

über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, Wa 
1 Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 170 Ctr. über die e, 
ger Bahn. 4 1 
Roggen: 12652,78 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. deren Seitenlum. 
Gerſte: 371 Etr. über die Freiburger Bahn. 0 1 
Hafer: 102 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenkahn reſp. don dur 
Seitenlinien, 864 Ctr. über die Freiburger Bahn, 102 Ctr. über die Rech 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 2 54 
Ra derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 1 
eizen: 129,60 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 202 Ex un 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarhahnen, 1326 Ctr. nach de 
Freiburger Bahn, 1740 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 9 
Roggen: 6709,88 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Muh, 
barbahnen, 3004 Eir. nach der Freiburger Bahn, 1305 Etr. nach der Rech 
ler: 101,56 Ct. nach der Posener Bab A 
afer: J nach der Poſener n und weiter, 51 Ctr. ung 
der Freiburger Bahn, 265 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn. 7 


[ Donnersmarckhütte.] In der vor einigen Tagen ſtattgefu denn 
Aufſichtsraihs⸗Sitzung der „Donnersmarckbütte“ erſtattete der W 
richt über die Belriebsreſultate pro ultimo Mai, aus welchem berporgſ 
daß ih der Geſammt⸗Gewinn bis zu dieſem Zeitpunkt auf kund 400 
295,000 ſtellt exeluſive einer noch außenſtehenden Vergütung des Vorbeſſten 
für Betriebsſtörungen, herbeigeführt durch den wenige Tage vor der Uebe 
nahme ſtattgehabten Brand. 4 

An Rodeijen find bis ultimo Mai producirt worden 234,731 Ci, 

An Kohlen gefördert auf Concordia⸗ Grube 799,632 Chu. 
x und auf Amalia⸗Grube . . 173,110 Cm 

Die Reſultate per ultimo Juni ergeben einen Geſammtreing enn 
gig ungefähr 340,000 Thaler nach Abzug der ſämmtlichen Drganifalit 
oſten. 7 

Es wurde beſchloſſen, eine Generalverſammlung für die erſten Zap 
September einzuberufen, in welcher ein Bericht über die Geihäftälgen 
theilt, einige von einem Actionär geſtellte Anträge zur Beſchlußfaſſung g. 
bracht und eine Neuwahl des Aufſichtsrathes vorgenommen werden fol, 

Gleichzeitig nahm der Aufſichtsrath Kenutniß von einer Offerte bi 
Grafen Guido Henckel von Donnersmarck, dahin gehend, ohne Ii 
Gegenle ſtung Seitens der Geſellſchaft dem geſammten Actien⸗ ahl 
während der erſten fünf Beiriebsjahre eine feſte Minimal⸗Dividende bit 
jährlich Sechs Procent mit feinem geſammten Vermögen zu garamtiiıı 

Auch dieſe Offerte wird der General⸗Verſammlung zur Besch ' 
unterbreitet werben. Mer 


Berlin. [Hypothekar⸗Credit⸗ und Baubank.] Der v 
in letzter Generalverſammlung ein geſetzten Reviſions⸗Comite af 
Bericht lautet wie folgt: „An die Actionäre der Hypolhecar⸗Cre w 
Baubank. Die unterze chnete in der außerordentlichen Generalverjanml 
oben genannter Geſellſchaft am 7. d. M.ts. gewählte Reviſtonsconaſon 

at am Donnerstag den 17. d. Mis. beim Auſfſichtsrathe der Sl 

ſchriftlich beantragt: die für Berichterftattung der Commiſſion in A ! 


= 


ar 
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M 
Se 
darauf beſchränkt, zu erklären, daß mindeſtens die Liquidation der Geſel bl ı 
nothwendig iſt, unſerer einſtimmigen Ueberzeugung nach jedoch auch d u 
nutzlos und, gemäß des Artikels 240 des Allgemeinen Deulſchen Handel“ 


in der Kürze dennoch ſtattfinden ſollte, derſelben unſern Bericht zu eiſtaleh 
e ue 


Ueltzen, Ernſt Meyner, Ernſt Ebell, Carl Böhm, Carl Friedrich 


[Die Aetien⸗Geſellſchaft „Flora“ für Berlin in Gorfottenbit] 
nehmigte Anleihe von 400,000 Thlr. behufs Ferligſtellung un 12 
0 
400,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen mit 6 Procent jährlichen, June | 
pari in 4000 Appoints à 100 Thlr. ausgegeben und die Obligationen. u 
Jahre 1875 ab alljäbrlih mit 1 Procent amortiſte werden. In Venen 
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führung gebracht. 1 


en gell, 
Ernte- Berichte.] Nach den wechſelvollen Anſichten und Shäbuhl, 
die ſchon ſeit Monaten über die Ernte in Ungarn colportirt = 0 
bringt nun endlich der Ausdruſch ſolche Reſultate zu Tage, die 15 elbe 
Hoffnungen nicht gerecht werden. Es wiederholt ſich auch diesma, ander 
unangenehme Spiel, wie im Vorjahre, daß eine Enttäuschung der aher 
folgt, und wer nicht gleich uns ſeine Erwartungen ſchon vor 

geltimmt hatte, den trifft die Entläufhung um jo härter. Jie Manger 

die Ernteausſichten niemals günſtig, die factiſchen Ergebniſſe 05 150 
hinter den beſcheidenſten Erwartungen zurück; denn die Ernte iſt qug 
N (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


winter Schönheit zu gerathen pflegt, gehört diesmal zu den Seltenheiten, 
bſt die IC 
8 2 Be der letzten F 
duction 5 
A ber die Zuckerrübe und Kartoffel erſcheinen in dieſem Augenblicke 
auf das böchſte, 
Ernte muß fehl 
teen, 
Ben ebieteß gerelſet. Die Haferfechſung befriebrigt vollkommen; die 
t 


&ättung i u nennen. Preſſe.) 
amburg, 29. Juli. Der Caſſirer der Anglodeutſchen Bank Loöchler iſt 
beute Mittag wegen Unkerſchlagungen perbaftet. Die unterihlagene Summe 
beträgt nach genauer Feſtſtellung 41,033 Thlr.. Berl. D.C.) 
29. Juli. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
ar a de Janeiro vom 8. Juli pr. Dampfer „Ebro“ 
zugegangen find, betrugen feit dem 22. Juni die Abladungen don Kaffee 
900 dem Kanal und der Elbe 15,300, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, 
Holland, Bremen 8,300, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 
3100, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 7,900, nach Nordamerika 34,300 
Sack. Vorrath in Rio 100,000, tägliche Durchſchnittszufudr 4,200 Sad. Preis 
für good firſt 9600 —9800 Reis, Cours auf London 254—26 , D. Fracht 
nach dem Canal 30 Sh. Abladungen von Sautos nach Nordeuropa 
7.200, nach Südeuropa 500 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 
9250 Reis. Vorrath in Santos 22,000 Sack. 
Mancheſter, den 28. Juli. [Garne und Stoffe.] Der heutige Markt 
war feſt und ſtelig. 
Mancheſter, den 29. Juli. [Garne und Stoffe.] Der Markt er⸗ 
öffnet feſt. 


. ee 
en» Bierbrauerei zu Eckersbach. rillerbierbrauerei. ußer⸗ 
dance General⸗Verſammlung am 30. Auguſt cr. in Eckersbach. 


260 05 on ie veitlihe Ginablung bi 

ipziger Malzfabrik in euditz. ie reſtliche Einzahlung von 
20 el. 20 Al pe Actie, abzüglich 5 pCt. Stückzinſen bis 31. Auguft 
er. auf 80 pCt. — 16 Thlr. 5 Sgr. iſt mit 19 Thlr. 13% Sgr. vom 29. 
Auguſt bis 1. September er. bei Rieß u. Itzinger in Berlin zu leiſten. 
Scr cf ne,. ?- .. 1½12Uüöé]ẽ—nñꝗ——;0—.- ù 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Glogau⸗Zittau.] In Haynau hat ſich ein Comilee zum Bau einer 
Bat bi Glogau Ihe ren nach Zittau gebildet. Dieſe 
Bahn würde den induſtriellen bisher von Eiſenbahnen unberührten Theil 
Mittelihlefiend berühren. Ihr entgegen ſteht das Project Glogau⸗Prim⸗ 
kenau⸗Tiefenfurth⸗Kohlfurt⸗Zittau. Nach der Anſicht von Ingenieuren würde 
errainſchwierigkeien ER überwinden haben, doch 

edeutung mehr Ausſicht auf 


die erſtere Linie weniger Te hwierig 
at die letzere Route wegen ihrer militäriſchen 
erwirlichung. 


Inſterburg⸗Thorn.] Am 15. Auguſt wird die ganze Bahnſtrecke dem 


Verkehr übergeben; es werden dann für die ganze Linie Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Bromberg⸗Berlin durchgehende 2 e eingerichſet. Anderſeits haben ſich die 
Oberſchleſiſche Bahn, die Märli “folder und Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn 
über einen gemeinſamen Fahrplau für die e Züge vereinigt, 
ſodaß im Anſchluß an die von Juſterburg herabkommenden Perſonenzüge 
ein directer Perſonenverkehr zwiſchen Thorn einerſeits und Breslau⸗Dresden⸗ 
Leipzig⸗Halle⸗Kaſſel andererſeits via Poſen ins Leben tritt, wodurch Mittel 
deulfchland und Oſtpreußen auf kürzeſtem Wege mit einander in directe 
Verbindung gebracht werden. 


een e a in Polen.] Das Organ des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, der „Ruſſiſche Invalide“, bringt die Mittheilung, daß einige 
neue Eiſenbahnprojecte in Polen realiſirt werden ſollen. Darnach werden 
Terrainunterſuchungen für den Bau folgender Bahnen angeſtellt: 1) von 
der Station Laſa der Warſchau⸗Wiener Linie (im Schochatſchew'ſchen Kreiſe 
des Warſchauer Gouvernements) über die Gouvernementsſtadt Kielce zur 
Feſtung Iwangorod; 2) von dem an der Weichſel im Nowo⸗Alexandrow' 
ſchen Kreſſe des Ljublinſchen Gouvernements belegenen Flecken Joſefowo 
dis zur Station Coljuſchki, bei welcher die Lodzer Fabrikbahn in die 
Warſchau⸗Wiener einmündet, und 3) vom Flecken Joſefowo nach der Stadt 
Sandomir in Gouvernement Radom. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Juli. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchrelbt: Ein kurzer 
Ausflug des Kalſers nach Wien zum Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers 
und der Beſichtigung der Weltausſtellung ſei noch immer beabſichtigt. 
Die Ausführung des Vorhabens dürfte jedoch auf ſpäter, vorausſichtlich 
bis October vertagt ſein. d 

Dresden, 30. Jull. Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht folgen⸗ 
des aus Pillnitz datirtes Bulletin: Obgleich die aſthmatiſchen Zuſtände 
Sr. Maſeſtät des Königs in den lezten Wochen ſich weſenllich gebeſſert 
hatten, iſt im Zuſammenhange mit der großen Hitze ſeit geſtern Abend 
eine Bedenken ertegende Abnahme der Kräfte eingetreten. 

Köln, 30. Zul, Die „K. Ztg.“ meldet aus London: Die Con⸗ 
been beruhigten ſich bei der Versicherung des Miniſteriuuns, daß 
as Geſetz über die Abſchaffung des Stellenverkaufes in der Armee 
einer wohlwollenden Auslegung ftatifinden ſolle. Disraell verließ 
darauf hin London. 

München, 30, Juli. Anläßlich des Vorkommniſſes bei der dies⸗ 
jährigen Frohnleſchnamsproceſſton in einer audwärtigen Garniſonſtadt 
wurde vom Ktiegsminiſterlum die längſt beſtehende Verordnung, wo⸗ 
ns zur Spalterbildung nur Mannſchaften katholtſchen Glaubens: 
a wende werden ſollen, zur Darnachachtung in Erinne⸗ 

Wien, 30. Jull. Die Einführung dis neuen Arrangements ver⸗ 
11 75 ſich in Folge un vvorhergeſehener miniſterieller Verzögerungen 
is eiwa zum 18. Auguſt. Die Conſtitulrung der Waarenbörſe er⸗ 

folgt am 12. Auguſt. Gratz und Tiieſt bildeten Aushilfs⸗Comſtes; 
Peſt ſtrebt die Bildung eines zweiten Aushilfs⸗Comite's für die Ma⸗ 
nufactur⸗Branche an. Das Miniſterium verlangt die ſolidariſche Haft: 


bernahme. 

Bern, 30. Jull. In der Sitzung des Nationalraths inte rpellitte 
Segeſſer (Luzern) den Bundespräſidenten Cereſole wegen ſeiner Aeuße⸗ 
rung: Wenn man im Handel Mermillod von fremder Intervention 
ſpreche, fo müſſe man fie auf anderer Seite als der des Bundes ralhes 
ſuchen. Cereſole antwortet: Sowohl bei der Regierung Thiers als 
Mahons ſeien dahinzielende Schritte gethan worden, worüber 


* 


der Mae 
mehrfache Verhandlungen ſialtgefunden; glücklicherweiſe hätten die Ur- 
beben jener Schritte keinen Anklang gefunden. Hiermit war der Zwi⸗ 
ſchenſall erledigt. N 
9 Paris, 29. Jall. Der Marquis von Banneollle reiſte nach Wien 
3 mrück und verbleibt „Havas“ zufolge auf feinem Bolſchafterpoſten. 


N 


der 


D während der 
comite zu bilden. Die deutſchen Truppen 
ville, Raon und Commelcy. Manteuffel ſchenkte den Armen in 
1 5 15 ls en 775 Hauſſonville, der Präfident des 
elſaß⸗loheingiſchen Unterftägungscomite’6, den Metzer Armen eine al 
Summe zur Dispofition ſtellte. 5 ne gleiche 
Verſailles, 29. Jul. Die Nationalverfammlung nahm den 
englischen und belgiſchen Handelsbertrag ohne Disenſſton an. Broglie 
verlas eine Botſchaft Mae Mahons. Mac Mahon erklärt darin: Die 
Verſammlung könne ohne jede Beunruhigung die Ferien antreten; 
die öffentliche Ordnung und die legitime Autorität der Natlonalver⸗ 


ſammlung werden auftecht erhalten werden. Er wache darüber mit 


dem aus den Reihen der Verſammlung erkorenen und durch das Ver⸗ 
trauen der Verſammlung beehrten Miniſterium. Das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der Regierung und Nationalverſammlung erzielte be⸗ 
reiis die glücklichſten Erfolge und führte faſt ohne Debatte die An⸗ 
nahme der wichtigſten Geſetze, namentlich des Armeegeſetzes herbei. 
Die Verſammlung werde bei dem Wiederzuſammentritt die ungeduldig 
erwartete Befreiung des Landes von der Occupation vollzogen und 
nur dle franzöſiſche Armee auf franzöflfchem Boden 
unſchätzbare Ereigniß ſei ein Beweis des gemeinſamen Patriotismus 
Aller. Thiers trug dazu mächlig durch glückliche Verhandlungen bei. 
Die Nattlonaloerſammlung unterſtätzte durch eine kluge und feſte Po⸗ 
lik, die Bevölkerung half durch die beretiwillige Uebernahme der 
diückenden Liſten. Frankreich habe Urſache, ſeine dankbare Freude zu 
äußern, müſſe aber lärmende Manifeſlationen zurückweiſen, die mit 


den ſchmerzlichen Opfern des theuer erlangten Friedens wenig im L 


Einklang ſtehen. Frankreich ſei feſt entſchloſſen, 
Mie an ps ſelbſt wiedergegeben, 
mögen, mit den ausländiſchen Mächten in aufrichtiger Freundſchaft zu 
leben. Die ausländiſchen Mächte theilten dieſe Anſichten und 121 
alles aber ſei die Frucht des Verhaltens der Natlonalverſammlung, 
welche die inneren Streitigkeiten vergaß, um den gemeinſamen Ja⸗ 
tereſſen des Vaterlands zu dienen. Die Nationalverſammlung werde 
hoffentlich dabei verharren. Die Botſchaft wurde beifällig aufgenom⸗ 
men und die Sitzung aufgehoben. 

Madrid, 29. Zul, Das Inſurgentencomite in Valenela unter: 
55 11 Salmeron. Die Truppen nahmen den wichtigsten Punkt 
von Sevilla. 


den Frieden aufrecht 
werde es mehr als früher ver⸗ 


Kopenhagen, 29. Zul. Die Einſuhr von Schafen aus Schwe⸗ Oft 


den iſt heute bis auf Weiteres verboten worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 30. Juli. Die Entwickelung der Ereigniſſe in Berlin 
abforbirt das hieſige Intereſſe vollſtändig. Die Furcht vor dieſem 
äußert ſich in der vollſtändigen Geſchäftsenthaltung. Abgeſehen von 


wenigen Schlüſſen in Anlagewerthen, welche bei etwas tieferen Courſen 1 


erfolgen, war von Geſchäft nicht viel zu ſehen; Ausgebot fand indeß 
nicht ſtatt und als gegen Schluß ein Haus dritten Ranges einen be⸗ 
ſcheidenen Kaufsauftrag in Anglo zu effectuiren Miene machte, wurde 


der Cours ſofort einige Gulden hinaufgeſetzt, fo daß der Auftrag un⸗ N 


effectuirt blieb. 
TTT 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Juli. 


Bar. Abweich. Wind⸗ Allgemei 
8 Allgemeine 
Dit 15 Reaun. i, te Himmels⸗Auſchi. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparauda 324,4 91 — N. ſtark. bedeckt. 
1 eh 335,8 15,4 — NW. ſchwach. ſehr bewölkt. 
94 r = = 
7 Moskau 330.5 126° — N ſchwach. eiter. 
7 Studhoim 337 2 135 — WSW. ſchwach. Heiter. 
7 Hindeengs 7, 13. — O. mäßig. bewölkt. 
7 Aröningen 337,11 158 — D. tile. bewölkt, 
7 Helder 18868. , — Ss. . co. — 
7 Herndſand 3372 125 Re bewölkt. 
{ . 1 3382; 11,0) — W. Windſtille. bedeckt. 
ri 5 — — 2 — = 
Korg. Preußiſche Stationen: 
6 Piemel 2337.9, 14.7 21 WW. ſchwach. heiter. 
Königsberg 337.6] 129 — 0,5 N. ſ. ſchwach. eier. 
6 Damig % 14% LI | -— edeckt. 
sin 337 3 145 16 Sd. ſchwach. bewölkt. 
6 Stein 332 0 13,6, 2,2 Se. ſchwach. beiter. 
6 Butzbus 335,3 157 3.5 O. ſchwach. bezogen. 
8 Beslin 3860 15 31 S. ihmad. . 
0 415 334,9 152 2,6 2 ſchwach. zieml. heiter. 
atibor— — = == — 
6 Breslau 332 A 10 30 S. f. chwach. wolkig. 
6 Torgau 3340 13,7 14 WSW. mäßig. Gewitter. 
6 Münfter 3347 14,8 36 SW. ſchwach. beiter. 
6 Koln 334,5 1481 18 SW. mäßig. beiter. 
8 Trier 3323 140 22 O. ſchwach. bewölkt. 
7 Flensburg 3367 1555 NM. ſchwach. heiter. 
Wiesbaden 333 5 14,0 N. ſchwach. bedeckt. 
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Miscellen. 


Paris, 26. Juli. [Ein König vor Gericht.] Der vielgenannte 
Orelie⸗Anſoine I, König von Araucanien, ſtand kürzlich als Zeuge vor dem 
hieſigen Zuchtpolizeigerichle. Er hatte gegen einen gewiſſen Giraud auszu⸗ 
ſagen, der ſich als fein Miniſter geriste und in dieſer Eigenſchaft Grund 
und Boden bon Araucanien gegen eine Angabe von etlichen tauſend Francs 
an naive Käufer verdandelte. Als dieſer ſaubere Schelm Wind bekam, daß 
ibm die Polizei auf der Fährte ſei, machte er ſich aus dem Staube. Das 
Zuchtgericht hielt ſich nun an den Souverän dieſes angeblichen Miniſters. 
Das Verdör, das mit ihm aufgenommen wurde, begann wie folgt: „Ihr 
Vor⸗ und Zuname? — „Antoine de Tonneng, Drelie-Antoine I.“ — „Idre 
Beſchäftigung?“ — „Souverän“ — „Ihr Alter?“ — „48 Jahre.“ — Als 
die Verfolgung gegen Giraud eingeleitel war, wendete ſich der Unterſuchungs⸗ 
tichter nach Bordeaux, um Erkundigungen über den König und das König⸗ 
reich Araucanien einzuholen, aus denen hervorging, daß v. Tonnens von 
einer achtbaren Familie in Chourgnac ſtamme, acht Jahre in Perigueur als 
Advocat fungirte, feine Advocatur verkauft habe und 1858 nach Chili aus⸗ 
gewandert und am 25. December 1861 in einer Verſammlung zum König 
bon Araucanien ausgerufen worden ſei. Einmal aus feinem önigreiche 
verjagt, kehrte er wieder dahin zurück und blieb bis zum Juni 1871. Seit 
Dielen Zeit hielt er ih in ſeinem Vaterlande zu dem angeblichen Zwecke 
auf, feine Souveränetät von den europaiſchen Mächten anerkennen zu laſſen. 
Trotz dieſem nicht ganz ungünſtig lautenden Leumund ließ ſich der Advocat 
der Republik nicht abzalten, dieſen Souverän von Gnaden einer uncivili⸗ 
ſirten Pölkerſchaft als gemeinſchädlich zu ſtigmatiſiren, da durch deſſen Hel⸗ 
fershelfer das Vertrauen des Volkes mißbraucht werde. Das Zuchtgericht 
ging in dieſe ſtrenge Auffaſſung nicht ein und verurtheilte in contumaciam 
den flüchtigen Minifter zu zwei Jahren Gefängniß. 
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iſche Courſe und Börſennachrichten. 
des W 0 8 


Berlin, 30. Juli, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 195%. 1800 Looſe 33%. Staatsbahn 197. Lombarden 110%. 
Italien 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 40. Türken 51. Mindener 
92%. Galizier 98%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. Dortmunder 
108%, — Ziemlich feſt. 


Donners 


Ferien ein Ueberwachungs⸗ 
zäumten Montnedp, eune. actien 126. 1860er Looſe 9844, Staats b. 


finden. Dieſes 1860er 


IRüböl ſtill, loco 66 Br., October 


Ortres. 


na 


1873. 


Min, (Aufonad-Gonzfe] 
7. Lombard. 110%. Italien 
Mindener Looſe —. 


m 


Berlin, 30. Juli, 12 Uhr — 


59%. Amerikaner 97%. Türken — Rumänen 40, 
— Credit belebt. 11 a 
Weizen: Juli 105, September ⸗ October 81. Roggen: i⸗Auguſt 
53%, Septeber-Oetber 547%. Rüböl: Juli⸗Auguſt 19%, September⸗ 
October 19%. Spiritus: Juni⸗Juli 22, 13, Auguſt⸗September 20, 05. 
Berlin, 30. Juli, 1 Uhr 5 Min. [ Anfaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 127%, Staatsbahn 197%, Lombarden 110%, Dortmund 1114. Dis⸗ 
contcommandit 199%. Provinzialdiscont 120. — Ziemlich feit- a 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 13 Min. 


4 J mea, Aale 140 100% |Deft. Pape gerte. 60% | 60% 
preuß. ihe A et. Papier⸗Rente. 3 
3% Staatsſchuld. 89% | 89° |Deit. Silber Reale 65% 65% 
oſener Pfandbriefe 90 89% Centralb ank — 77 
chleſiſche Rente... 94% | 94% Oeſterr. 1864er Looſe 86 86% 
Lombarden........ 111% | 110% | Baier. Präm.⸗Anl. . 111% | 111 
Defterr. Staatsbahn 197% | 197% Wien kur: 9% 9% 
Deſterr. Grebitactien 127 25 [Wien 2 Monate 89% | 8% 
tal. Anleihe 59% 59% London lang 6,20% 
merik. Anleihe. 97% | 97% Paris kurz — 79 75% 
Türk. 5 1865er Anl. 51% ı 51 arſchau 8 Tage. 80% 807 
Rum. Gifenb-Oblig. 397%, | 40% |Defterr. Noten... . 90% | 89,15 
Looſe 3% [ 93% Ruſſiſche Noten 80,03] 80% 


Zweite Depeſche. 2 Uhr 54 Min. 


Schleſ. Bankverein 129% | 129% R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien 124% ı 128% 
Bresl. Discontobant 86 5 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 | 123% 
Moritzhütte 0 70 Warſchau⸗Wien 82 7 
Dtſch. Eiſenbahnbau 51 50% nal Pr.⸗Anl. 1866 130% ı 130% 
D.©. Eiſenbahnbed. 113 111 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77 74 
Maſch.⸗FJok. Schmidt 64% | 63% Poln. Pfandbriefe. 75 75% 
aurabütte........ 169% | 165% Polu. Lig.⸗Pfandbr. 64 64%, 
Darmſtädter Credit. 154% | 154 Berl. Wechslerbant. 40% | 40% 
Oberſchl. Litt. A.. 180% | 180% eteräh. int. Holabl, 98½ 99 
Breslau⸗Freiburg. 113% | 113% eichseiſenbahnbau 103% | 102% 
Bergiſche 110% | 110% 5 5 Effecten . 119 19% 
Görliger ......... 166% 5 ppelner Cement. 79% | 78 
Galizier 99% 98% Hamb.⸗Berl. Bank. 100% | 100% 
Köln⸗Mindener 145 145 ibernig 111% | 110 
Mainzer 155 155% [ Fubrweſen 80 85 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 66 65 Oſtd. Produktenbank 55 — 
Breßl. Maklerbank; 97% | 96% Kramſta 637 1 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 90 89% [Wiener Unionbank. 75 766 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 70 70 Bresl. Oelfabriken 70 69% 
Entrepot⸗Geſellſch.. 70 — Schleſ. Centralbank. 78 8 
Waggonfabrik Linke 62% | 67% Schleſ. Vereinsbank 88 Tu 
deutihe Bank. 61% | 64% arz. Eiſenbahnborf. 83 83 
5990 gechslerbank 83% 83% dmannsd. Spinn. 68 67% 
ranco⸗Ital. Bank. 81% | — Allg. Deutſche Holsb. — 76 


Reute EEE 67, 70) 67, 75 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ = 
National⸗Anlehen . 73, —| 73, 35 Aktien ⸗Cextificate 331, 501332, - 
860er Looſe 102, 20 102, 20 Lomb. Eiſenbahn . 184, — — 

1864er Looſe 129, 50/130, 20 | London 110 
Credit⸗Actien —, 212, 75 Galizier 219, 
Nordweſtbahnn - 200, 50201, 50 Unjonsbauk 126, 50127, — 
ord bahn 208, 50 208, 50] Kaſſenſcheine 166, 1 
Aas 165, — 161, 50 Napoleonsd or 8, 87 5 
Franco 67, 50) 68, 50 Boden⸗Credit . — —1 —— 


Hamburg, 30. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ruhig, Juli 218, 
Spibr.⸗October 229. Roggen zubig, Juli 164, September⸗October 159%. 

5%. Weiter: Bewölkt. 2 
Paris, 30. Juli, 1% Uhr. Zproc. Rente 56, 35, Neueſte Anl. 1872 
a 194 90, 65, Italiener 60, 45, Staatsbahn 750. Lomb⸗ 
arden 423, 75. 7 


London, 30. Juli, Race, [Betreinemarkt.] (Schlußbericht) Rubi, 
nominell unverandert. Weizen 20,060, Gerſte fehlt. Hafer 57,410 


aris, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juli 88, 25, per 
Auge 87, 75, a 90, 75. Rubig. — Mehl 78, 25 
pr. Auguſt 78, 55 pr. 


Septbhr . . „25, 
Ruhig. — Spiritus pr. Juli 
64, 50. Wetter: Schön. 


Septbr. 76, 75. 
aris, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zt 
8 Zproc. Rente 56, 40. Ynlerbe be 1872 91, 35. Nele 
e Ve 


d 1 90, 72. alien. 5proc. Rente 60, 45. do. Tabaks⸗Actien 747, 
1 (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Oeſterr. ee 159 
etie 


n 747, 50, do. neue —. do. Nordweſtbahn — Lomb. 1 
Actien 425, —. do. Prioritäten 248,75. Türken de 1865 52, 47. — 
e 1869 335, 30. Türkenlooſe 153, —. ; 


Goldagio —. = 
Berlin, 30. Juli. [SchlußeBeriht] Weizen: beſſer, Juli 110, 
Juli⸗Auguſt 85, Septbr.-Ochober 82. Roggen: feſt, J 54% 
September⸗October 55, October⸗Nopbr. 55%. Rüböl behauptet. Juli 197 
Sept.⸗Octbr. 19%. Octbr.⸗Nopbr. 20. — Spiritus: Schluß matt, Juli 22, 8 
u 22,08, Anguſt⸗Septbr. 21, 22, Septbr.⸗Oetbr. 20, 02. — Hafer: 
uli 52, Sept-Ocl. 474. 2 
Newyork, 29. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108). Goldagio 15%. Bonds de 1885 119%. bo. neue 115% 
do. de 1867 118. Erie 60. Central Pacific —. Illinois 107% Baum⸗ 
wolle 21. Mehl 6,65. Raff. Petroleum in Newyork 18 Raff. Petroleum 
in Philadelphia 18. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen — 
Getreidefracht —. 2 
Stettin, 30. Juli. (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: pet 
Da Auguſt 86%, per Septbr.= October 80, Detober- November 7% 
oggen per Juli⸗Auguſt 52%, per Septbr⸗ Octbr. 52%, per Detober-Robbr- · 
52%. Rüböl: per Juli 19%, per Septbr.⸗Oetbr. 19%, pr. April⸗Mai 20% 
Spiritus: per Loco 21%, per Juli⸗Aug. 21%, per Herbit 21%, Oetober⸗ 
Nobbr. 21%. Petroleum: September⸗October 15%. Rübſen: September⸗ 
October 88%. ; 3 


Beſcheidene Anfrage an den 
Magiſtrat. 3 

Iſt der Keller unter dem Neubau des Eliſabet⸗Gymnaſtums nur 
eingerichtet worden, um als Lagerplatz für diverſe Sorten von Käſe 
zu dienen, von deſſen nicht gerade angenehmem Parfüm nicht nur 
die ganze Umgegend der Herrenſtraße, ſondern auch die nahegele⸗ 
genen Wohnungen zeitweiſe erfüllt find? 27831) 
Mehrere Bewohner der Strafe. 


Schottwitz bei Breslau. Sonntag den 20. Jull. Heute wurde 
hier unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde von der Geiſtlichkeit 
von Sch. Michael das neue, durch die Munificenz des Commercien⸗ 
rathes und Gutsbefitzers Herrn Fromberg auf Schottwitz errichtete 
ſchöne Kreuz feierlich eingeweiht. Es fühlen ſich die dankbare Ger 
meinde, wie auch die Geistlichkeit von Set. Michael gedrängt, dieſen 
neuen Beweis der hochherzigen Gefinnung des geehrten Gutsherrn 
öffentlich anzuerkennen. [2777]. . 


do. Feſt. 
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Einladung und Programm 5 
5 m 


5 pierzehuten vollswirthſchaftlichen Congreß 
vom l 14. Auguſt 1873 


. Augu 
ten. 


J. Die Löſung einer Mitgliedskarte ſteht Jedermann frei gegen Erlegung 


0. Auguſt au in dem Anmeldebureau 


des Lokal⸗Comites (Lokal ves Nieder⸗Oeſterr. Gewerbe⸗Vereins, Eſchenbach⸗ 
8 Staats⸗ und Gemeinde⸗Bebörden, Geſellſchaſten, Vereine 
und Geſchäftshäuſer können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 
2. Frühere wie neu hinzutretende Mitglieder, welche auf dem Congreſſe 
zu erſcheinen verhindert ſind, erhalten gegen Einſendung des bezeichneten 
Jabresbeitrages (3 Thlr. Preuß.) an den Schatzmeiſter, Canzleirakh Quandt 


mn Berlin (Artillerieſtraße 7), ein Exemplar der Berichte nebſt vorhandenen 


Breslau, den 30. Juli 1873. 


5 entbunden. 


Schriften. 


können. 


insbeſondere 
Dorn (rieſt), 
(Leipzig). 

II. Die 
Dr. 


Dr. Eras (Breslau). 


V. Das Sparkaſſenweſen. 


Als Neu vermählte empfehlen I 

; ax Scholz. [1155 

Wally Scholz, geb. Stampe. 
Oels, den 29. Juli 1873. 


Geſtern Abend 9% Uhr wurde 
meine liebe Frau Louiſe geb. e 
von einem muntern Mädchen 41150 
Breslau, den 30. Juli 1873. 

Hermann Tarnowski. 


Eine Tochter wurde uns heéute 
geboren. [1154] 
Hanptlehrer Ertel und Frau. 


Entbindungs-Anzeige. 
Heute Morgen 5% Uhr wurde 


meine geliebte Frau Agnes, geborene 


8 
5 
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achttägiger Krankheit, im Alter von 


Wilhelm im A 


von Ramin, bon einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. [455] 
Bad Treuchin⸗Teplitz, 28. 3 19 
3 . reis. 


Todes⸗Anzeige. une! 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Allen unſeren nahen und fernen 
Freunden und Bekannten die ſchmerz⸗ 


nr liche Anzeige, daß mein geliebter theurer 


Mann, der Königliche Rechnungsrath 


Wilhelm Kahle, im 81. Lebensjahre 


heute Vormittag um 10 Uhr in Folge 
einer Unterleibs⸗ Entzündung nach 
kurzen aber ſchweren Leiden ſanft 


entſchlafen iſt. 


Breslau, den 30. Juli 1873. 
Verwiltwete Agnes Kable, 
geb. Günther. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Gestern Abend II Uhr E 
verschied nach langen Lei- 
den meine geliebte Frau 
Henriette, geb. Klose. 


Tiefbetrübt zeigt dies 
Verwandten, Freunden und 


Bekannten mit der Bitte 


um stille Theilnahme hier- 
mit ergebenst an. ; 
Gräbschen, 30. Juli 1873. 


Wilhelm Sauer, 


Rittergutsbesitzer. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den I. August, 
Abends 6 Uhr, auf dem 
Gemeinde- Kirchhofe zu 
Gräbschen statt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 11 Uhr BEN ung 
der Herr unſern lieben Walter nach 


11 Monaten und 17 Tagen. Allen 
fernen Freunden und Bekannten zeigen 
dies l an [452] 


eſtwerdt, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
KR Gren.⸗Regmt. Nr. 10, 
Magda Meſtwerdt, geb. Pflug. 
Oels, den 28. Juli 1873. 


Sſtalt beſonderer Meldung. 


Allen Freunden und Verwandten 

die traurige Nachricht, daß geſtern 

Nachmittag 6 195 unſer heißgeliebter 

> enſchlaf 2 le. 

18 en janft entſchlafen iſt. m 
Sheila 2886] 


8 ſtille Theilnahme bitten 


Hermsdorf bei Waldenburg. den 
29. 10 1873. 

Nudolf Schlanzky nebſt Frau. 
Am 28. cr. verſchied nach kurzem 
eiden [1147] 
Herr Oswald Jagſch, 
Fabrik⸗Direclor in Sendziszow 

85 (Galizien). 


agenraum und Colli⸗Tarif. 


IV. Die Bedeutung und Zukunft der Haus⸗Indaſtrie. 
Dr. Emanuel Herrmann (Wien), Dr. Rentzſch (Dresden). 
Referenten: Guͤſtav Leonhardt (Wien), 

Dr. Emmingbaus (Gotha) 
e, Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchäftsführung für das folgende 
Jahr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation. 


. Tagesordnung des Congreſſes. 2 
2, Entgegennahme etwaiger neuer Anträge bon Mitgliedern, dergleichen 
2 ftatuienmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Congreſſes geſtellt werden 
BD. Berathungen über folgende Gegenſtände: f 

J. Die | verſchiedener Frachtführer auf dem Schienenwege, 


Referenten: Dr. von 


Dr. Alex. Meyer (Berli), Dr. Genſel 


Ene der Wobnungsnoth in größeren Städten. 
mil Sachs (Wien), Dr. Faucher (Berlin). 
III. Die Armen ⸗Arbeitshäuſer. 


Referenten: 
Referenten: Rickert (Danzig), 


Referenten: 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Lieu. im 2. Hannov. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 14 Hr. Hilchen von 
Lorch, gen. Lerche von der Licht in 
Hannover mit Frl. Alma v. Cranach 
in Berlin. Lieu. im 2. Garde⸗Regt. 
„ F. Hr. Frhr. von Seckendorff mit 
Frl. Marie v. Beſſer in Konitz. Hr. 
Dr. phil. Kuntzemüller in Guben mit 
Frl. Clara Möllenhoff in Hamm. 

Verbindungen. Lt im Bran⸗ 
denb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 Hr. v. Arnim 
mit Fräul. Anna v. Spangenberg in 
Burgheßler. - 

Geburten. Ein Sohn: dem Po 
lizei⸗Lt. und Lieut. der Landw. Hrn. 

immer in Berlin, dem Hptm. und 
Comp.⸗Chef im Cadeiten Corps Hrn. 
Sehen. v. Röſſing in Görbersdorf. — 
Eine Tochter: dem Kgl. Kammerherrn 
und Legationsrath a. D. Hrn. von der 
Schulenburg in Ramſtebt, dem Pfarrer 
Hen, Grüning in Schönſtedt, dem 

rn. Kammerherrn v. Bülow in Küh⸗ 
ren, dem Hrn. Paſtor Böhme in Gol⸗ 
lancz, dem praktiſchen Arzt Hrn. Dr. 
Mampe in Rügenwalde. 
Todesfälle. Verw. Frau Oberſt 
b. Hahnke in Berlin. Major a. D. 
Hr. v. Franſecky in Berlin. 


Lobe- Theater. 

Donnerstag, den 31. Juli. „Das 

Stiftungsfeſt.“ Luſtſpiel in drei 

Akten von G. v. Moſer. „Herrmann 

und Dorotheg.“ Liederſpiel in 

1 Akt von D. Kaliſch und A 

Weirauch. . 2804] 
Freitag, den 1. Auguſt. Zum 3. Male: 

Glück auf!“ „Die Meiſterſin⸗ 
er“, oder: „Das Judenthum in 
er Muſik.“ 


Wolks-Nwuester. [1153] 
Donnerstag. Benefiz für den Kapell⸗ 
meiſter Hrn. Hugo Ammer. „Sub: 
haſtirt!“ „Liebe im Arreſt.“ „Die 
Verlobung bei der Laterne.“ 


Liebich’s Etablissement 


Heute Concert 


ler Breslauer Coneert-NTapelle 
Anfang 7 Uhr. [2784] 


" 


Futrée: Herren 244 Sgr., Damen 


1 Sgr , Kinder % Sgr. 


Lonis Kästner, Pirecter. 


Weiß ⸗Garten. 


(Honnerstag, den 31. Juli 1878: 


Vierzehnter [1131] 


roßer Sommernachts⸗Ball 
orher: Concert, ausgeführt von der 
Springer'ſchen Capelle. 
Entree: Herren 10 Sgr. 
Damen a 5 Sgr. 


A Anfang des Concerts 8 Uhr. 


Matthlas-Park. 


Heute Donnerstag, den 31. Juli, 


ſowie täglich: [1151] 


Große Vorſtellung 


der berühmten Künſtler⸗ und Ballet⸗ 
Geſellſchaft Labersweiler, verbunden 
mit Coneert. 

Anfang 7 Uhr. Entree 2%. Sgr. 


inder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [2798] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Eutree s Perſon 1 Ser., Kinder % Sgr. 


J. Seiffert's Etablife- 
ment Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern von Ein⸗ 
ladungskarten zu den Familtenfeſten 
die ergebene Anzeige, daß heute 
Donnerstag das Felt mit Concert, 
Ball, Illumination und Feuerwerk 
beſtimmt ſtattfindet. 1136] 

Concert: Programm an der Kaſſe. 

Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 
einer Einladungskarte geſtattet. 


Ferd. Ebeling. Bei ungünſtiger Witterung Ball. 


2 N 


dur Vorbereitung und zum En 
daſelbſt ein Lokal⸗Comite bilden. 
Berlin, den 12. Juni 1872. 


Großes 
Militär Concert 


ausgeführt von der Regts.⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gr.⸗Regks. Nr. 10 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1Sgr 
Kinder die Hälfte. 


7 
Ender s Brauerei. 
(Oderthor). 
Donnerstag, den 31. Juli: 


Großes Concert 
gegeben von der 
Humoriſtiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft Polniſch Neudörfler, 
zum Beſten Einbeſcherung armer 

inder. [2806] 


| 
Um 9% Uhr: Großes Extra⸗ 
Brillant⸗Feuerwerk, vom Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Benno Göldner. 
Anfang 7 5 Entrée: Herren 2% Sgr. 


amen 1 Sgr. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend 
angenommen. 


[1149] 

Zu der am Aten, Zten und Aten 
Auguſt ſtattfindenden Feier ſeines 
44jährigen Stiftungsfeſtes erlaubt 
ih der unterzeichnete C. C. ſeine 
alten Herren ergebenſt einzuladen. 

Der 6. C. der Voruſſia. 

J. A.: M. Miriſch & x . 


Für Ohrenkrauke. 


Ich reiſe ins Bad. [1148] 


Dr. Rosenthal. 


Ich bin von meiner 
Reiſe zurückgelehrt. 
Dr. Th. Werner 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 5354. 


Nachdem ich meinen Wohnſitz von 
Poniſchowitz nach Jürtſch v. Canth 
verlegt babe, erſuche ich alle Corre⸗ 
ſpondenzen vorthin richten zu wollen. 


280 y. Zawadzky. 


In Folge mehrerer Anfragen er: 
kläre ich hiermit, daß ich mit der 
Firma B. Burſch & Sohn in 
Tannhauſen in leiner Beziehung 
ſtehe und nach wie vor nur Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. 20, wohne. [1141] 


Hugo Ehrlich. 


Ich bezahle keine Schulden, welche 
von Anderen auf meinen Namen con⸗ 
trabirt werden. 1456 
Mittel⸗Lazisk, d. 26. Juli 1873. 


B. Wieczorek. 
Nach Brieg! 


Herrn Tuchkaufſmann A. Bergner 
und feiner geehrten Familie ein „Grüß 


Gott“ und Dank für die vortreff⸗ 
liche Aufnahme zum 3. Schleſiſchen 
Sängerbunde. 444 


Stakebrant. Golla. Adamietz. 


25 Thlr. Belohnung 


dem Finder eines am 24. Bi 

d. J. verloren gegangenen [1134] 
Brillantrings 

Fiſcher, Juſtizrath, Ring 20. 


Empfang des Congreſſes in Wien wird fh 


Die ſtändige Deputation 
des Congreſſes Deutſcher Volkswirthe. 


Nadlauer's Ozonwaſſer. 


d [2782] 


a 
@ 
S 
2 


findet die Ziehung der „2. Klaſſe“ — Königl. Preuß. Land 

—ſtatt, Bei dem überaus geringen Looſevorrath können Auſtrz⸗ 

noch weiuge Tage“ berückſichtigt werden! 
Preistarif pro 2. Klaſſe: 

f Ee ha "oa 


40 20 9 4% 24 1%, 20 Sgr. 
Klaſen gilt:: 
7 132 na 


4 4 10 
— — 


Thlr. 80 40 177 8% AM 2 1% 
Schlesinger s S Agen Breslau, . 
Diurch das liebenswürdige Entgegenkommen der Direction 
Vereins⸗Brauerei zu Nixdorf bei Berlin zn 
ich eine Wagenladung des in Berlin allgemein begehrten er h 
Verſandt⸗Lagerbieres sierer Brauerei und empfehle d 
— neben meinem Freihaner Lagerbier — als ein ganz dar: 


Thlr. t 
Voll Looſe 5 920 4 
. 1 % 


erſucht 


Dinstag, den 5. Auguſt e. 
Extrafahrt 
nach Wien. Führung in Wien per⸗ 
ſönlich durch Herr Stangen. g 
Anmeldungen dazu im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, in Waldenburg 
bei Herrn C. H. Heinrich. Bro: 
ſpecte gratis. Preiſe bedeutend er⸗ 
mäßigt. 12801] 


Der neue allgemeine 


Cursus 
r doppelte italienische 
Buchführung, 
kaufm, Rechn., Wechsellehre, 
Corresp. beginnt am 4. Aug, 
Abends 8 Uhr. Privatcurse 
. absolvirt in kurzer Zeit 


A. Werner, 
Sprechst. v. 2—3 u, 7—8 Uhr. 
Klosterstr. la, a. Ohlauerthor. 


Ein ftreng rechtlicher gebildeter 
junger Kaufmann von ange⸗ 
nehmen Aeußerm mit Vermögen, 
wünſcht ſich mit einer Dame von edlem 
Character, 16—20 Jahre alt, welche 
Sinn für Häuslichkeit beſitzt, zu ver⸗ 
ehelichen. Adr. wolle man vertrauungs⸗ 
voll mit Photographie, welche auf 
Wunſch ſofort retournirt wird, unter 
Chiffre P. 55 Exped. der Bresl. Zig. 
niederlegen. [426] 


Kaufleuten, die geſonnen find, ihre 
Schnittwaaren⸗Geſchäfte aufzugeben, 
weiſe ich Per Coſſa⸗Käufer auf 
ganze Warenlager nach. Frankirte 
Offerten beliebe wan zu richten an 

450] Elias Growalb, 
Agentur⸗, Commiſſtons und Incaſſo⸗ 


Geſchäft, 
Königshütte, Dber-Schleften. 


Chile. 
Waldivi 
IVIò́. 
Mau benöthigt für die deutſche 
Schule in Valdivia einen tüchtigen 
Lehrer. Der Unterricht umfaßt: 
Leſen, Schreiben, Nechnen, deutſche 
Sprachlehre, Geographie, Geome⸗ 
trie, Geſang und Zeichnen. 
Muſikkenntniß ſehr erwünſcht und 
äußzerſt vortheilhaft für den Lehrer. 
Unnötbig, daß Infallibiliſten ſich 
für dieſe Stelle melden, [2789 
Abreſſen sub 0. D. 328 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg. 


Rammeit & Co., 


früher [2790] 


J. C. Waldenberger, 
Leipzig, 


empfehlen ihre Fabrikate in 
Fiſchbein, 
Stuhlflechtrohr, 
Corſetſchlöſſern aue ea) x. 


35 einer großen Kreis⸗ und Garni⸗ 
ſonſtaßdt wird für ein ſtehendes 
Sommertheater während des Monats 
Auguſt eine tüchtige 


1 [428] 
Coupletſänger⸗Geſellſchaft 
zu engagiren geſucht. 

Offerten unter Nr. 56 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


— —. 


- — und 
Bureau Abtheilung III. hierſ 


; 1 usführung der Maurerarbeiten zur 
brücke bei Habelſchwerdt and Lieferung der dazu eıford 
N Materialien‘ 
bis zu dem 5 7 
auf Eu, den 12. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Submiſſſonstermine in dem Abtibeilungs⸗Bau⸗Bure 
Habelſchwerdt an den Eiſenbahn Baumeiſter Weſtphal da ſelbſt einzu 
wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. g 
Breslau, den 25. Juli 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbg 


Mit dem 20. Auguſt c. trütt ein 3. Nachtrag zu dem ſeit 15. 000 
1871 für die directe Beförderung von Frachtgütern 2c. zwiſchen Stato 
der Breslau⸗Schweipnitz⸗Freiburger Eiſenbahn einerſeits und Stationen d 
Markiſch⸗Poſener Eiſenbahn anpererſeits via Rolhenburg a. O. beſtehendg 
Tarife in Kraft, welcher die Aufnahme der Station Wutſchdorf, der Mär 
Poſener Eiſenbahn in den Specialtarif 2 für den Transport von Bı 

und rohbearbeiteten oder bebauenen Steinen in Wagenladungen enthä 

Druckexemplare dieſes Tarifnachtrages ſind vom genannten Tage 
den Verbandſtationen zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück zu haben. 


Breslau und Guben, den 24. Juli 1873. ir 
Directorium der Breslau⸗Schweidntz⸗Freibm 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Verwaltungsrath 
der Märliſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


* 


Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt nachſtehende Aenderung unlend 
1. Mat d. J. beſtehenden Fahrplans und zwar bei Zug IV. und VL 
8 - n 


I IV. 5 
Gemiſchter Zug. Gemiſchter 
Station. Ankunſt. Abfahrt.] Antunſt. Ab 
Stationszeit. Stationszeit, 
Vormittags. Abends. 
Ubr.] M. Ubr.] M. Uhr.] M. Uhr. 
3 N | | | ET. 
SI ER NER — — |1| 31 | — 
Strada 2.0... 12 512 8 22 
P Wartenberg 12 2312 28 739 
Orol nnn 12 | 57 121% 81 20 
Keuſpen 1124 129 857 
Louiſenho ff 143 144 923 9 
Wilhelmsbrück .. W eee 
Nachmittags. Abends. 
2 


Die Betriebs⸗Direction \ 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn | 


(Preußiſche Abtheilung). 


Fürſtenſtein per 
: ie Billets, 


den 8. Aug 
ausgegeben. 


H. Jaeckel 5 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


(Eingang auch Thriſtophoriplatz), ER 
empfiehlt in vorzüglicher Dualität 1868er und 1870er a 


Rhein-, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine. 


Feldmeſſergehilfen, 
im Zeichnen und Fla den n 

nen geübt und gewandt, finden 
gataſter⸗Bureau der Regierung bier: 
ſelbſt gegen Zablung der vollen tarif⸗ 
ng ne Jahren leren kes 
| eines Jahre e Ber 
| Peaftigung. Zeugniſſe über bie bis⸗ 
berige Beſchäftigung jind beizubringen. 
Der Antritt kann alsbald erfolgen. 

i Königliche Regierung. 
Abtheilung für 1 
Domanen un DEE 
5 Ernſt. 1428] 
a ihHaftetiond-Patent. 

Die Wen Siellerbenther Johann 
Gottfried Haude zu Jenkau gehöri⸗ 
n, zu Jen kau belegenen Grundſtücke: 
25 die Häuslerſtelle Nr. 21 des be⸗ 
treffenden Grundbuches, zu wel⸗ 
cher 1 Hektar 77 Ar 10 Q. Meter 
als der Grundsteuer unterliegend 
gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinerkrage von jährlich 
15% Thlr., während der Ge: 
bäubeſteuer⸗Nutzungswerth 8 Thlr. 


beträgt, 
das Ackerſtück Nr. 44, zu welchem 
10 kor 65 Ar 50 Q. Meter als 
dor Grundſteuer unierliegend ge 
kösen, bier eingefhäht mit 
einem Reinertrage von jährlich 
1668% Tbl., 1 
find zur nothwesdigen Subhaſtation 
tellt worden. a 
bete Auszüge aus den Sſeuerrollen 
und die Hypochekeuſcheine können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 
Zur Verſteigerung des gedachten 
dic d ech alt 48 Bra im Ge: 
richtskreiſcham zu Jenkgu 
x auf den 3. October 1873, 
Nachmittags 4% Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Utheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
in Termin : 
125 auf den 8. October 1873, 
g Vormittags 114 Uhr, 
au hiesiger Gerichtsſtelle, Goldberger⸗ 
ſtraße, Zimmer 25, anberaumt worden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
diefeiben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Liegnitz, den 23. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Friemel. [1424] 


Bekanntmachung. [1415] 
Zufolge Verfügung vom 23. Juli 
1873 iſt bei Nr. 89 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters das Erlöſchen der Firma 
Louis Kreißler zu Liegnitz einge: 
tragen worden. 
Liegnitz, den 23. Juli 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1192] 
Freiwilliger Verkauf! 

Das den Erben des Bauerguts⸗ 
Beſitzer Peter Quander in Järiſchau 
gehörige Bauergut Nr. 27, ſowie die 
Reſiſtelle Nr. 13 zu Järiſchau, abge 
ſchätzt auf 24,189 Thlr. 15 Sgr. und 
reſp. 5760 Thlr. ſollen in dem 

am 7. Auguſt 1873, Nachmittags 

2 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 

ah Heer in dem Mohnbaufe 
des Bauergutes Nr. 27 daſelbſt 
auſtehenden Termine im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Taxe und Bedingungen können im 
Bure u II. des bieſigen Kreis⸗Gerichts 
eingeſehen werden. 

Sitiegau, den 21. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Fiemen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
Pa Nr. 162 die Firma H. Imm⸗ 
a u Stadt Berkftadi und als 
ma in Ubaber der Kaufmann Herr⸗ 
gans Juli 1873 

14191 


> 


Immba 24. 
eingetragen En 
Pe den 24. Juli 1878. 


Bekann 
In unſer Imadung, 


zu Stadt Juliusburg und als deren 


Jababer ver Kaufmann Auguſt Zwir⸗ 


1 0 J 
biber 24. Juli 1873 eingetragen 


Oels, den 24. Juli 1873 
ekanntmachung [1418 
fe 95 unſer Fumen⸗Regiſter Ih 115 
er e Ar. 159 die Firma E. B. Zwir⸗ 
ven zu Stadt Juliusburg und als 
ff Inhaber der Kaufmann Ernſt 
lamin Zwirner am 24. Juli 
11 de e 
ls, den 24. Juli 1873, 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1421] 

„ an unſee Firmen⸗Regiſter ift lau⸗ 

I Nr. 161 die Fürma E. Ort⸗ 

vr n zu Stadt Julfusburg und als 

115 Jubaber der Kaufmann Ernſt 

5 Oetmaun am 24. Juli 1873 
ngelragen worden. 

ele, den 24, Juli 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekannmachung. [1423] 
yet unſer Firmen Neger iſt bei 
Fim unter Nr. 102 eingetragenen 
910 Etz“ . Groß in Bernſtadt“ 
dun Eilöſchen derſelben laut Verfü⸗ 
Norden n 25. Juli 1873 eingetragen 
Dels, den 25. Juli 
als, „Juli 1873. 
Könfzl. Kreis- Gericht. I Abth. 


Oppeln, den 25. Juli 1878. 


Bekanntmachung. [1420] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 163 die Firma Rudolf 
Wolff zu Stadt Hundsfeld und als 
deren Inhaber der Apotheker Rudolf 
Wolff am 25. Juli 1873 eingetragen 
worden. 
Oels, den 25. Juli 1873. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1431] 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 203 die Firma Wilhelm Hoff 
meiſter zufolge Verfügung vom 
23. Juli 1873 gelöſcht worden. 
Frankenſtein, den 23. Juli 1873. 
„Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen Regiſter iſt bei 
Nr. 113 die Firma E. Grollmus 
zufolge Verfügung vom 23. Juli 1873 
gelöſcht worven. a 
Frank nſtein, den 23 Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Deputation. 


Conecurs⸗Eröffnun 

im a en Verfahren. 

Kögl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin, 
den 25, Juli 1873, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Julius Czapski zu Kozmin 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und ver 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 
6. Mai 1873 feſtgeſetzt worpen. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Ackerbürger Emil Puſch 


in Kozmin beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Gladiſch im Termiuszimmer Nr. 31 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 
igen : 
llen, welche von dem Gemein: 
ſchulbner etwas an Gelb, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
We De Gegenstände 


114271 


g Fe 
Bekanntmachung. 
Bei unſerer Verwaftung it di 
Stelle eines Waſſermeiſters, mi 
welcher gleichzeitig die Functionen des 
Eich meiſters und Oberſpritzenmeiſters 
verbunden ſind, am 1. October c. zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle be⸗ 
trägt neben Wohnung und Heizung 
400 Thlr. jährlich. . 
Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen über die Qualification 
bis zum 15. Auguſt an 1 1 2781 


die 


reichen. 
Brieg, den 23. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. 
Orlopius. 


Bekanntmachung. Ache 


Bei der evangeliſchen Schule in 
Pogarell, Kreis Brieg, iſt der Adju⸗ 
vanten⸗Poſten, mit welchem außer 
ireier Station und Holz 100 Thaler 
Gehalt verbunden ift, vacaut. 

Qualificirte, im Seminar gebildete 
Bewerber um dieſen Poſten wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum Auguſt bei uns 
melden. 

Brieg, den 27. Juli 1873. [2799 

Der Magiſtrat, 
Orlovius. 


Bekanntmachung. 
Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar 
oll auf die Zeit vom 1. Januar 1874 
bis dahin 1880 anderweſt verpachtet 


— 


werden. [1282] 
Hierzu ift ein Termin 
auf Montag den 18. Auguſt c., 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem dieſigen Rathbauſe anbe⸗ 
raumt, wozu wir cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlaven, 
daß die Bedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſeben ſind. 
Pitſchen, den 4. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


Das ed. Pfarramt 
zu Gäbersdorf, 


Kreis Strie gau, wird, in Folge Ber 
rufung des gegenwärtigen Inhabers 
dieſer Stelle in ein anderes Amt, 
nächſtens vacant. Daſſelbe gewährt, 
excl. ſehr ſchöner Wohnung und Gar: 
ten, ein Einkommen von ca. 700 Thlr. 
Meldungen nimmt bis zum 20. 142200 


dem Gerichte oder dem Verwalter der d. J. entgegen 442] 


Pfandinhaber und andere mit den: | negz 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des | 
Gemeinſchuldners haben von den in 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver. 


langten Vorrecht 
bis zum 28. Auguſt d. J. 


5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſtzur Prüfung a 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 


Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 30. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Glaviſch im Zimmer Nr. 31 zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldun 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirk feinen Wohnfis | H 


hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung, einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. [1397] 


Denjenigen, meiden es hier m Be 8 7 0 
Unwafzeſt fehlt, werden bie Rebe E Lehr- und Lernmittel, — Schulzirkel. — Lineale ze. 

ſind beſtens und billigſt von uns zu beziehen. 3 

In weiteren pädagogiſchen Kreiſen durch unfere Lehrmittel Aus⸗ 


k 
Anwälte Gaebel, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmeu⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 113 die Firma 


Horowitz 
zu Lublinitz und als deren Inhaber 


Lublinitz, den 22. Juli 1873 
Königliches Kreisgericht. 


Betanntmachung. 


„Schott et Horowitz 
zu Lublimnitz“ 
iſt gelöſcht. 
Lublinitz, den 22. Juli 1873. 


Königliches Kreisgericht. I. Abthl. ä 
Die in der erſten Beilage zu Nr. = 
Zeitung vom 
23. d. M. enthaltene Bekanntmachung 
Weid⸗ E 
lich herſelbſt muß amtlich dahin be. 5 5 
t h mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 
lich uicht auf ſeinen Antrag aus dem gd. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 4 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 
Juli 1852 vom Amte An’age empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 
448] sitzer eine Gewinnchance gewährt. 

| Die Begebung derselben wurde übertragen: 8 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. ; 


Mule age Jay 


. von E. 8 
[1088] be. ſich vom 2. bis incl. 6. Auguſt in 


337 der Breslauer 
des Rechtsanwalt und Notar 
richtigt werden, daß der p. p. Weid⸗ 


Dienſt entlaſſen, alſo nicht befugt iſt, 
die Buchſtaben a. D 
beizufügen. 
zufolge § 48 
geſetzes dom 21. 
ſuspendirt. 


Gleiwitz, den 29. Juli 1873. 


Der Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ Director. N 


Friedrich. 


Zu Erdtrausporten 


werden Muldewagen u. Kippkarren 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
bittet man sub D. H. 53 an die € 

pedition der Bresl. Ztg. 


ſchriftlich! 


Arnold und 
Pötſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. & 


1425 ſtellungen bekannt, genügt der Hinweis, daß wir in jedem einzelnen Falle 
bas Geeignetſte empfehlen und auch den kleinſten Auftrag prompsefjechuiren. I 
0 Unſeren vollſtändigen Lehrmittel⸗Katalog, der für die n. 
tirung anerkanntermaßen ganz vorzü liche Dienſte leistet, ſtellen wir 
bei Ausſicht auf Beſtellung gratis zue Verfügung. s 
der Kaufmann Herrmann Horowitz! 

am 22. Juli 1873 eingetragen worden. 


1. Abth.] %, 
1426) [ 

Die im hieſigen Ge ſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter eingetragene Handelsgeſellſchaft. = 


Holländische Communal-Loose 
Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Fal. 
4 Ziehungen jährlich, | 
Nächste Ziehung 15. October 1873. 


„ feinem Titel 
Derſelbe iſt vielmehr 
Nr. 1 des Disciplinar⸗ @ 


Pr.⸗Lieut. und Rittergutsbeſitzer 
auf Gäbersdorf ꝛc. 


Mein 250 
Pianoforte⸗Magazin, 
Dhlauerſtr. 8, 


bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Pianinos und Flügel 
unter mehrjähriger Garantie. 


Kohn, vorm. Berndt. 


787 


t hof, 


J Vordermühle alte Holzüberreſte meiſt⸗ 


ER 98 2 5 3 2 


ar 


Stadtiſche Gaswerke. 
Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten wird vom 
1. Auguſt c. ab ä 114800 
auf 6 Sgr. pro Hertoliter 
fed elan, den 29. Jull 1873. ö 


Die Verwaltung. BE 
Die Bier Niederlage der Oppelner 


Brlantmadung. 
Der hier im Bau begriffene Schlacht⸗ 

beſtehend in 2 Schlachthallen mit 
aldaunenwäſche, einem Wohnbauſe 
und 2 Stallgebäuden, fol mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen werden. Das Waſſer 
wird aus einem Brunnen entnommen 
und iſt durch Dampfmaſchine in zwei 
Bottiche auf eine Höhe von 13 M. zu 
heben, außerdem alles nothwendige 
warme Waſſer durch abgehenden 
Dampf zu erzeugen. 


mis ung 1 e 8 
5 eſſel und Dampfmaſchine = 
ſoll im Wege der Submi ch B- ) Dr 
Mindeſtfordernden ergehen Beben S lo Brauerei, 5 


e Breslau, Nikolaiſtraße 8, 
erlaubt ſich wiederholt aufmerkſam zu machen, daß nur die Biere, 
welche mit gebrannten Korken „Oppelner e eee 


ſehen, echt aus obiger Sau find. Ei 
Im Sool⸗ und Seebade 
Colbergermünde a 


find jetzt wieder viele Wohnungen jeder Art zu mäßigen Preiſen zu ver⸗ 5 


„Submiſſtons⸗Offerte zur Herſtel⸗ 
lung der Waſselleitung für den 
995 Schlachthof zu Liegnitz“ 


Dinstag den 14. Auguſt d. J., 
5 Vormittags 10 Uhr, 3 
in der Raths Regiſtratur einzureichen, 
woſelbſt auch Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlage zur Einſicht ausliegen. 
Liegn tz, ven 25. Juli 1873 


Der Magistrat. [2807] miethen. Der Geſundheitszuſtand iſt ein vorzüglicher. . ; 
. Der Vorſtand des Mündener Badevereins. 127877) 
Die anderweitige Kutſchke, Syndicus a. D. Dr. Hirſchfeld, Sanitatsrath. = 

Verpachtung 5 


der Imeiligen Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 

Bärwalde an der Münſterberg⸗ 

Nee feln: Kreis⸗Chauſſee im 
reiſe Münſterberg belegen, toll 

Dinstag den 12. Anguſt e., 
Vormittags 10 Ahr, 3 
auf drei Jahre und zwar vom 
1. September 1873 bis 1. September 
1876 im Bureau des Chauſſeebau⸗ 
Techniker Sutter hierſelbſt im Wege 
des Meiſtgebots ftatifinven, 

Im Termine iſt eine Bietungs⸗ 
Caution von 100 Thalern baar oder 
in Staatspapieren von gleichem 
Courswerth zu deponiren. 

Alle übrigen Verpachtungsbedingun⸗ 
gen ſind im hieſigen Königl. Land⸗ 
ralhs Amte und im Bureau des 
Chauſſeebau⸗Techniker Sutter hier⸗ 
ſelbſt einzuſehen. 

Der Zuſchlag an einen der drei 
Beſtbietenden bleibt der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
baucommiſſion vorbehalten. 

Münſterberg, den 28. Juli 1873, 

Der Königliche Landrath, 
gez. Sametzki. [453] 


| Hnetion. 


Donnerstag, den 31. Juli a. c. 
Nachmittag 4 Uhr ſollen bei der 


Mein Pianoforte⸗Magazin 


befindet ſich nur 


Ring 8, 7 Churfürſten. 
Traugott Berndt, 
SGoflieferaut. 


Das echte Glöckner'ſche Zug⸗ und Heilpflaſter“) 

(kein Geheimmittel), mit Stempel M. Ringelhardt auf der Schachtel, 
iſt von den höchſten Medieinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle offene, 
aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, 
Entzündungen, Geſchwulſten zꝛc. und hat ſich bei all' dieſen Krankheiten 
durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt. 


) Zu beziehen & Schtl. 5 Sgr. aus dem Haupt⸗Depot des Herrn 
Apotheker Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotbeke, Hintermarkt 4 
und den meiſten Apotheken in Breslau, ſowie aus den Apo⸗ 
theken zu Oppeln, Reichenbach, Jauer, Goldberg, Liegnitz, 
Waldenburg, Bunzlau, Aden Neumarkt, Striegau, 
Trebnitz, Krappitz, Bauerwitz, Koſtenblut, Namslau,[Neurode ꝛc. 


EN TEEN EN TEEN RED ENT] 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr 21. Bernſtadt P. Kaſtner. Beuthen OS. R. Baus 
mann. Brieg H. Neumann. e W. Plätſch 

la Süßenbach. 


Ba 


bietend, gegen Baarzahlung in preuß. 
Courant und baldige Räumung ver⸗ 
ſteigert merden. [1429] 
Die Stadt-Bau-Depuiation. | 


| Pianino’s, | 


. solidestes Fabrikat, empfiehlt 


in grosser Auswahl preismässig 8 _ SSS cc en 
\ Die Dampf⸗Kuochenmehl⸗ und chemiſche 


Wandtafeln, 


Priebatsch’s Buchhandlung in Breslau. 
Specialität für Lehrmittel. 
(Verlag der Schleſiſchen Schulzeitung). 


5 f a in größter Auswahl und zu 
Globen und Tellurien line en 2 
h nterri ’ 7 
Wandkarten f = n u 1 N = Ste, | 
R r den Anſchauungs⸗Unterri r Natur⸗ 
Bildertafeln geschichte, Raturkunde 5 
Vorlage und Modelle für den Zeichenunter⸗ 
richt und zur Formenlehre. ; 


Rechen⸗ und Leſemaſchinen "* 


Steredometriſche Körper, Kiyſtall⸗Modelle, Flächen⸗Darſtellungen, 5 
5 Modelle und Apparale für Phyſik, Chemie, Technologie, Ang⸗ 
tomiſche Modelle, einzeln und in Sammlungen, ſowie alle 


Coupon zahlbar am 15. Be alljährlich in Antwerpen ? 
un 


Holl. Jäger⸗Heringe Idee n uc 0 eh 5 

in ſehr fetter und dickrückſger 15 pr. Mille, in großen, Ihönen Fa; 

Qualität, [1145] Lonz, fadelloser Arbeit und Klapp⸗ = 

Echten Emmenthaler eie ere Een , 

rbeitskräfte jede Concurrenz über⸗ 

jer⸗Käſe, bieten, feſte Ab Caſſa 

Dun, Schweizer ⸗Tiſe, ee ee 
. Fr. Off. sub H. L. Nr. 5 

Echten Limburg. Käſe, eat die err de Mel n. 1 

Brüssel (reife Wante), 1 ET EEE 

Echten Parmeſan⸗Käſe ein gebaute Meßtiſch m 

Jan out erhaltenem Zustande wird zu 

und Holländiſchen kaufen geſucht. Offerten sub .S 

N 3 1 77 an die Annoncen⸗ Expedition von 

Süßmilch⸗Käſe Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 

offerirt zu den billigſten Preiſen. Ning 29, erbeten. [2771] 1 

Lehmann & Lange's Machf. 2 Rollwagen 5 


—.— es 
Dünger ⸗Fabril | 


von B. Kupke & Sohn in Rawitſch e 
empfiehlt zur Herbitfaat unter Garantie des Gehalts: [444] 
Gedämpftes Knochenmehl, fein gem., . 
Präparirtes Knochen mehl. 5 
Super phosphate in allen Compoſitionen und mit jedem ges 
wünſchteu Gehalt; außerdem 
Kalisalze, Chilisaipeter, Peruguano ete. 


Diverse inochenmehble und 
Super phosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 
Die Ertl. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 


5 Gitronensaf, 
| en. Gebirgs-Himbeersaft 


in der hieſigen enpfieblt mund blliaſten Pros \ 
Eis:Rebrik. 


Billets zum Eintritt in die Fabrik F. A. Dietrich 


CC 
10 r. im Comptoir, iſtop 5 

d K Formen ⸗Cigarren 
für Groſſiſten 


. Härtter & Franzke. 
Wir ſuchen für unſer ausſchließ⸗ 


[2805] 


ibelkunde. 


Syſteme in allen 5 
Formaten. 5” 


Orien⸗ 


D 


0 
* 


Feinſte und feine 


Ohlauerſtr. Nr. 65. 
Dalmatiner Pulver 


vertilgt unter Garantie ſofort jedes 
ne als: Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe 2c., & Schachtel 3 und 
6 Sgr., à Pfd. 1 Tolr. zu haben bei 
eidenſtr. 22. 


und 2 Brettwagen, 


gebraucht, aber in gutem Zuſtande, 
erſtere möglichſt auf der Stelle dreh⸗ 

bar, werden zu kaufen . 
Adreſſen sub U. O. 74 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haafenftein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, 
127251 


2530 


Chamois⸗Putz⸗Leder 
Comp. aus Leipzig 1140 
Müllers Hotel, Albrechtsſtraße. 


A. Gonschlor, erbeten. 


r NZE 


ellendall, | Ohlaerftcafe Nr. 


- Bordeaux, unbverfälſcht, pr. Flaſche von 10 
H. Herrmann’s Fabrik, Breslau, Neue Weltgaſſe 36, 


empfiehlt als Specialität: [2051] 
Centeſimal⸗Waagen zu 60—1000 Cten. Tragkraft für große Etabliſſements ꝛc. e h g 
Centeſmal⸗Krahn⸗ Waagen zum Abwägen bon hen Maſchinenſtücken ıc. ſchaft betraut, findet in unfe: an lg uns 
Decimal- Wangen zu 780 Cirn. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ıc. rem Leinen: nnd Baumwollen⸗ ME Sachs in Breslau, Schub⸗ 
Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5—100 Etrn. Tragkraft, für Hüttenwerke ıc. Waaren Engros⸗ Geſchäft bei bad Nr. 5 12785 
Eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ꝛc. hohen Salair Engagement. e Nr. 5. 

Decimal- und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Ctrn. Tragkraft für Landwirthe zc. Henschel & Becker 
Reparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden prompt ausgeführt. Carlſtraße 13. [1139] 


Zur kaufmänniſchen Leitung 
einer Bäckerei wird unter 
günſtigen Gehaltsverhältniſſen 


1 tüchtiger Reiſender 


mit der Branche und Kund⸗ 


S. Honigbaunm 


„Ein Bebeling 


Factor⸗Geſuch für Glacee⸗Hand⸗ 
ſchuh⸗Naht. 2788] 

Von einem größeren Elabliſſement 

wird ein Factor für beſte Glacee⸗ 
Handſchub⸗Naht geſucht. Vermiethungen und 


Offerten mit Preisangabe unter f 
Chiffre F. F. 439 find an die An: Mielhsgeſuche. 5 
Inſertionspreis 154 Sgr. die Zell 


noncen-Erpedition von Haaſenſtein 

& Vogler in Leipzig zu richten. 5 5 
Für eine größere Haudelsſtadt in Junkernſtraße Nr 6 

der Provinz Preußen wird zur Ein⸗ iſt der kleine Laden vom 1 2 

sihtung und Leitung einer Wihle |... ſowie: „October 

Fabrik ein tüchtiger 5 12758] Dorotheengaſſe Nr. 1 u - 


Werkfüh die Parterre Reue dee Walzen, 


vom 1. Jan. 1874 anderw. aer 4 

0 Näheres zu erfahren Dorothengafn, 

unter günſtigen Bedingungen geſucht. 4 
Offerten sub A. 2714 befördert die 


Sofort 1 eleg. möbl. Zimmer 
Annoncen = Expedition von Rudolf verm. Tauenzienſtr. B1b, 3 8 
Moſſe is Berlin. 


findet Placement auf d we 
der⸗Wellersdorf bu a Fe 


. —....————————— 
Eu, junger Mann, Neiſender, eines 
hieſigen Droguen⸗ und Farbenwaa⸗ 
ren⸗Geſchäfts (auch in Colonial rgaren 
bewandert) ſuchtentſprechendeStellung. 
Gefällige Offerten unter Chiffre H. 
B. 52. in dem Briefk. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [1068] 


[000 an indine 
Helle, luftige Böden, Remisen und Heller sind zu Firbeſpe dete 
. . vermiethen und bald zu beziehen. n F more e 
> 2 5 582 größeren Erportge äfts geſucht. 
ö — chlesische Cent albank IL abu ble d e 
Landwirthschaſt und Handel. e 
—— ͥ ... .. .— Cdiffre J. 3959 ent. e en. 
f . Das [419] 200 St. eſunde ammel Eine durchaus tüchtige und gewandte 
Rittergut Nd.⸗Wellersdorf werden 7 8 Offerten 00 an das Ken ei Gesch! ae Ein Commis 


n l 


l. 
Hi wird von Nov. oder Doom | 


eine Wohnung auf dem 


in Niederſchl ſien, in der Nah: . 
Gebirges; dieſelbe muß A 
aus 4 Zimmern und Küche beſſehn 
Offerten mit Preis bis zum 9, 
unter der Adreſſe B. 11 poste 1 


wiſchen Sagan und Sorau, mit einem Dom. Nieder⸗Wellersdorf bei Sagan t 15. x = 2 . Gefl. Offerten nimmt ; 
Bahnönfe der Liegnitz-Gaſſener Bahn, einzureichen. [418 Bade N e Speeeriſt, tüchtiger Verkäufer, der Age, Pe Lehmann, — 
ſoll mit vollſtändiger Ernte, gutem a Gefallige Offerten werden erbeten einf, Buchführung und poln Sprache Conſulsſir. 5 in Görlitz. [2759] 0 
altem 15 guten Babes Ban nter B. fl. 51, Exped. der Bresl 5 8 Abſarifſen A A der TEEEEREEETEFE 5 2 f 
altem Park ꝛc. verkauft werden. Dazu ; eugniß⸗ riften zum Antritt am 
ehören ferner 600 M. Acker, 180 M. Zwei dreſſirte e ee SIEB 15 ende melden sub E. E. 100 Ein verheiratheter, gut empfohlener 
Oeconomie⸗Beamter, welcher ſeit 


ieſen, 700 M. Forſt, mit beſonders 7 5 ; „poste restante Guttentag. [457 
tem nie Zur Hühner unde Ein Fräulein aus anftänbiger Fa 


Mön gebören 25 — 30 Mille. (braun getigert) verkauft billig a gleltviel welcher Brauche. 15 Die Stelle eines Commis 
Reflectauten erhalten von der Domi⸗ 0. Weiss in Lei N 


17 Jahren größere Güter bewirth⸗ 

chen hat, n dem A 

3 FIR : . nungsweſen, Brennereibetrieb un 
Offerten unter Chiffre W. L. 100 iſt in meinem Galanterie⸗ und Kurz⸗ x m ' A 

ſewitz. 205 restante Breslau. [1132] waaren⸗Geſchaſt het oben vacant. ii cz eit Men eee eg 

SIE nn Landsber f 


Ein junges Mädchen, jüdiſcher Con⸗ in Frankenſtein in Schleſien. 
Ein j. M. (Specerift), flotter Ber: 

käufer, der Buchführung firm, 
ſucht unter ſoliden Bedingungen pr. 
15. Aug. od. 1. Sept. unter Nr. 2486 
p. rest, Neuſtadt OS. Stellung. 


nial⸗Verwaltung daſelbſt die gewünſchte 
nähere Auskunft reſp. Erlaubniß zur ® 


Beſichtigung. e ELDER 
a IB 6: 75 feſſton, gewandte Verkäuferin, 
dorf N). e dend bach 5 Eine Fuchsſtute, noch in Condition, ſucht zum 1. Dee 
S ee ARE ERBEN 4271 9 Jahre, 3“ gr., eleg. Wagen⸗ tober in einem Band: u. Poſamen ⸗ 
ser pferd, gedeckt mit dem Königl. tierwaaren⸗ od. Bus: u. Weißwaaren⸗ 


Bauergut, eſchaft ein Unterkommen. Gefallige 


f : ; Crispin, iſt im aſt⸗ [Offerten werden erbeten unter K. K. 
im Flächenighalte von circa 220 Mor⸗ See de 161 i iti 

gen Areal, ſchöpen maſſiven Gebau⸗ f w an die Expedition d. Bresl. Ztg. 
den, großem Wirthſchaftshof und Ju: hauſe zu Leiſe IB m 


r 


Adminiſtrator oder Nentmeiſter. 
Gefällige Offerten unter Nr. 63 be⸗ 
liebe man an die Expedition der Bresl. 
Big. zu richten. [454] 
Das Dom. Gr. Wilkwae bei Ober: 
nigk ſucht zum baldigen Antritt einen 


Einen peaktiſcen | tüchtigen Gärtner 
der zugleich den Wald zu beauf⸗ 


Deſtillateur ſichtigen bat. Offerten werden im 
üg ion Je obe Comptoir e 607 entgegen 
D . . I genommen. oritz Sternberg. Per Auguſt d. J. werden Som 


i in Diener in den 30er Jahren, Wohnungen und das alleinftehene 
Ein Deſtillateur, E ſucht, wegen Abreiſe . Gartenhaus für größere Fan 


ium, i verkaufen. Das Dom. Simsdorf bei ZU OS. 
Able, ei bel ener An, a ſucht zu möglichſt baldigem Antritt 
zahlung von 20,000 Thlr. aus freier | m nen. eine der polniſchen Sprache mächtige 


Hand zu verkaufen. Siellen-Anerbieten und Wirthſchafterin 


; Florian Beier. 5 ; f die bereits i 
— — kſuche. in geſetzteren Jahren, die bereits in 
3 5 vollſtändig und gut eingerichtete Inſertirnepreis 1½ Sgr. die Zeile. ee e e ee 


der im Detail⸗Verkauf bewandert iſt, Herrſchaft - r 2 \ i 
\ 5 4. I. Auguſt eine Stelle bei anderweitig zur Vermieihung fre. 

ne art bade dir un {m Stande I fungen under Obinte B. Cr postone.|einer Heicidaft in Breslau. Gute| 12808] Donners Ernblifemen 
Billard und feſter Kundſchaft, ift mit f : 1 


n „der Haus: und i 8 5 ’ } g 

8 ! 7 Hofwirthſchaft ſelbſtſtändig vorzuſtehen. A de 190 5 5 9427931 Papiere ſtehen zur Seite. Gefällige 
allen zum Betriebe nölhigen Inven⸗ Ein tüchtiger Philologe ed. 
tarien veränderungshalber, an beitet | Gonfeffion wird zur Vorbereitung von 


F e, e 11 e an 2. Bingen bei Desm 

S r. Schönlank in Berlin, Wilbelm⸗ 
Lage des Ringes, in einer Provin⸗ 20 bis 28 Knaben für d Hr 2 tellenſuchende ſtraße Nr. 1. [1104] 
. „ in N: is 28 Knaben für die mittleren — — nũ— 
zialſtadt Schleſiens, in welcher ein] Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer 


aller Branchen weiſt nach 
Au. ACH Bureau Germania 
„bedeutendes Kreisgericht, Oymnaltum | Realſchule zum baldige: Antritt bei Sonnenſtraße Nr. 24. Ein Lehrling 
und Landratbsamt iſt, zu verkaufen 400 bis 450 Thlr. Gehalt in einer 


A eee e e ehuifder Ditecor ee 
und nach Uebereinkommen auch ſofort] Provinzialſtadt, an der Bahn gelegen, aaren⸗Engros⸗Ge zum baldigen 
zu übernehmen. 11371 gesucht Meldungen ie abſchr ft. Techniſcher itecio 1 Antritt geſucht. 1 135] 


Darauf Reflectirende wollen ge licher Beitt b im Eiſenbüttenweſen ſucht ſich dem Offerten unter 2. 58 in der Expe⸗ 
alla, Al e 11 len Inden Ba gen u Geſchaftes e de elt dition der Bresl. Big. niederzulegen. 
0. oste restante Breslau f . ern e ; 1 
p Haaſenſtein & Vogler in Breslau Ein Wirthſchafts⸗Eleve mit fehr Mapa bon 29 8 


Zwingerplatz Nr. 1 find in 
der 2. Etage zwei Wohnungen 
und in der 3. Etage zwei Woh⸗ 
nungen per Term. Michaelis “ 
d. J. zu vermietben. N | 
Näheres im Bazar Ring 32. 


gewaudter Buchhalter 


und Correſpondent (wenn auch 
nicht mehr jung) der zeſtweiſe 
die Geſchäftsführung in Abwe⸗ 
ſenheit ſeines Principals über⸗ 
nehmen kann, wird zum baldigen 
Antritt für ein Productions⸗ 


alleiniger, theils techniſcher Dirigent 


h j 5 Geſchäft geſucht. Salair nach 
adreſſiren a De 76 zur en Berfönlihteit und Leiſtungs⸗ ] von bedeutenden Merten, ftcht er in © mäßiger Penſionszablung findet an zu bermiethen. Näheres 
GM as Funtmsteeine De ee bite ben, PO ehem IR enean 1 | Cof  an  DEEE tem 1 
rivat⸗ Unterricht in den L. efördert die Annoncen⸗ tig, beſi ahrungen im Gas⸗ Gebirgsgegen eiten Albin — 0 222 => > oyallEg 
wird zu kaufen geſucht. Oſſerten Gymnaſialgegenſtänden ertheilt Expedition v. Rudolf Moſſe ofenbetrieb und der Gußſtahlſabrika⸗ e — Meldungen im] Stallung und Remiſe ſofork, 
unter Nr. 59 an die Expediton der Kretſchmer, cand. phil., in Breslau. 182798] tion. Off. an die Exped. der Bresl. Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau, Wohnung im 3. Stock zu bermi 
Breslauer Zeitung. [443] ! [1099] Kl.⸗Felvſtr. 24, part. 2 Zig. unter L. F. Nr. 62. [451] [Breslau, Carlsſtraße 28. [2804] J Agnesſtr. 2. a [114 


Breslauer Börse vom 30, Juli 1873. | | 


—— äͤZʒ—¼ZLüUͤ— . — —H 5 
„inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgationen, Industrie- und diverse Aotlen, Preise der Cereallen. 2555 
Ran Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Arntl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. @&urs. | Michtamt! C. Feststellungen der städtischen Marktdep us 
f Pros, cons. Anl. 4 104% B — Freiburger. 4 89 B. — Bresl. Act.-Ges. ! i 9 
do. Anleihe. | 4% 100 6. ERBE. 98 G. — f. Möbel 5 — 93 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, Bi 
j de, Anleihe. |4 96% B. — Oberschl. Lit. E. 3 83 B. — do. do, Prior. 6 — 91 K, pro 100 Kilogramm.) Ba 
 Bt-Behuldsch, . | 8% | 89B. — do. Lit. Cu. D. 4 | 90% B. — do. A.- Brauer. Waare mitto - 
E do. Främ.-Anl. 334 | 125 B. == do. Lit. FE. 100 8. — (Wiesner) 5 — — 5 £ 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — = do. Lit. G. 4 99% B. — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser... 
do. do. 4 99% etbz — do. Lit. H.... 4 100 B. = do, Malzactien | — — — do. gelber... 40095 
Schles.Pfandbr. | 3 82ya%bzG.| — do. 1869..... 5 102% bzG. — do.Spritäctien | — — — Roggen 6025 —— . —— 618 ——— IE 
do. nene 82 E. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 
do. Lit. A. 4 92 B. — B.) 4 — — Donnersmhütte 5 — 688 [4 b zd. Hafer ........... 
do. do, neue 4 90% B. = do. eh. St.-Act. 5 102% B. — Laurahütte.... 5 1644 85 % b pul64 J 43% a] Erbsen 
do, do. 44 | 99% B. = R.-Oder-Ufer.. |5 |101% bz | — Moritzhütte ... 5 — — | 
do, 8 05 4 — — TE TEE a en 4 110 G. — * 
— — * k n — =, N 15 
9. RL Eh 17 = — Sarl Ludw.-B. 8 ' eg vr 1 05 1 seh. 8 5 = = Notirungen der von der Handelskammer ernannten bonn 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 90 bzB. — Lombarden ... | 5 | 110 G. ben ib. do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von a . 
Rentenb. Schls. 4 94% B. — Oest. Franz. Stb. 5 — — Schl. Gas 5 — — Raps und Rübsen. 1 
do. Posener 4½ — — Rumänen St.-A. 5 40 B. — do. Immob. I. 5 — 74 B. 8 =. 
Echl,Pr. - Hilfek 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 2 do, do. II. — — 79 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. PI. a 
Schl. Bod. Ged. 44 — = do.Kohlenwk. | 5 = — IE 8| 51— 1 71251 —] 7 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 — — Ausländische Eisenbahn-Prieritäts-Obilgatlonen, do. Lebenvers. — — = Winter Rüben re 720 — 7| 5) —| 612 
— Kasch.-Oderbg. 5 — 83% G. 40. Leinenind. 5 103 bz — gommer Rüben Se 8 
Be! Ausländische Fonds. Brake Oi 4 en 5 5 — = Dome EE 
i 41 B. Fr ar SL 3 en = = chlagleinnn.̃r —-—- [--= 
SR ne (8850 5 > 99 4 B do. Prier.-Gbl. 4 — = do. do. St.- Fr. 4 — — Schlag! 
erde Rente 5 = _* © 1 Mähr. - Schles. 811. (V. ch. Fabr.) | 5 5 91 B. Hen 34. 40 Ser pro 10 deR 
fltaſien. de. 5 — 59% G. Contr.-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. 5 = 72 B. gr. P 16800 
Oest. Pap.-Rent. 4% . — 60% G. 7 ( Aotion. Vorwärtshütte | 5 — 73 G. Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 
7 1 — 2 
400. Silb.-Rnt. 4 ¼ 65% bz 5 Brabsk : Bürken: | Fremde Valnten. — 3 
do. Loosels te — | 93% 6. Maklerbank 14 | — Br 20 Fr. Stücke = = A 
do, do. 1864 | — — 87 B. 8. St 2 5 
Poln. Liqu.-Tfb. 4 64% 6 — do. Cassenver. 4 83 B. — Oest, Währung | 89% bzG. — Kündigungs - Preise \ 
ib . 15% 6 do. Discontob. 4 | 83%a5 bzG.| — Gst. Silberguld. | 97436%bz — Aut den . Jul ne 
do, Pfandbr. . 8 = 785 = do. Handeln fremd. Banknot. 99% bz — H RE 52% 
au 308 rd. 8 = 5 1 1115 -6. 5 = — e 997 5 . Roggen 64 Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Haler 750 
SE 5 2 2 . 8 — > 8 — 2 sh: 17 Per} 87. 2 
Türk. Anl. 1865 |5 | — 51% B 0 Sn: — — Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 21% 5 
re A aa Diamar 5 9 4 — 70 bz er en En 30. Juli, ——ů 9 
inländ!sohe Eisenbahn- Stamma n o. Wechsl.-B. | 4 6587 bzG. — Amsterd. 250 fl. KS. 140% B. — „ 
Prieritätsaotlen, Ostd. Bank ... 4 = 6244 b:Q. do. do. 2. | 139% B. | = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 210 
Er.Bchw.-Frb, 14 1136. 3 do. Prod,-Bk. 5 — — Belg. Plätze .. KS. = Pro 100 Liter à 100 % Trallos loco 22% B. pi 
255 do. neue 5 5 103 B. Pos. Pr-Wehalb. 4 — =: 0. 21. — — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Ser. Tg 
O Oberschl.Au.C | 34% | 181 B. = Prov.-Maklerb. | — | — 83. G. London 1 L.Strl. 3M. | 6.20% bzG. — 5105 dito — „ 
8 do, Lit, B. 35 — 159% B. Bchis, Bankver. | 4 128489 bzG.| — Paris 300 Fres. KS. 794B, — . 
2 do. Lit. PD. 169 6. do. Bodenerd. 4 | 84 bzB, >> d „  R 2 
B. O.-U.-Eigenb. 5 123% bad. — do. Centralbk, | 5 — 88 bz Warsch. 908.-R. 8 T. 80% B. — 
& do, St.-Prior. 5 123% B. — do, Vereinsbk, 5 = 88B, [%bzGj Wien 150 fl. | kB. 89% G, — 
Bre Warseh. do. 5 = 36 B. Oesterr. Credit |5 |125% bz pu. 128% a] do. do. M. 88% B. — = 


Beranteneiliher Nebacteur Dr. Stein. — Drud bor Graß, Barth u. Komp, (V. Friedrich in Bresiom 


